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Der unglückselige Panzer¬
kreuzer .

Partei ansschnß unb Rcichskagsfmktiou
der st >ztalbc -mofratisef )cu Partei Deutschland - ,
haben in thront saiilstägigen Beschluß mit gro¬

ßer Mchvk>eit ifjr Bedauern über die Hal -

UM der sozialdemokratischen Minister in der

Panzerkreuzer - Frage ausgesprvchen . ja sie so-
gar durch erklärte Zustiinmmrg Min früheren
Beschluß des Partei - und des Fraktionsvor -
stmides in aller Ocffcntlichkeit getadelt .
Da die Mindecheit . die gegen die Entschlie¬
ßung stimmte . zweifellos fast durchwegs ihre

Zustimmung deswegen versagte , weil ihr die

Entschließung zu wenig radikal war , so
kann gesagt werden , daß die g e s a m I e sozial -
demokratische Partei Teutschlands , das ; die

lozialdomakratische Arbeiterschaft Deutschlands
in ihrer Gesamtheit die Haltung der vier so»
zialdemokratischeu Ministevpersönlichkeiten
verurteilt , mit dem Panzerkreuzer A' und mit

Panzerkreuzern in aller Einigkeit nichts zu tun

haben will . Ein solches einmütiges , wenn in

seiner Gesamtheit auch nur auf ein einzelnes
Faktum der Vergangenheit gerichtetes Votum

einer ganzen Partei gegen ihre Minister bc -

weist , gerade ivcil es ein in der politischen Ge -

schichte unerhörtes Äuriosum darstellt , die ab -

lolutc Prinzipienfestigkeit , den absolitlen Ab -

rüstungs - und Friedenswillen , den absoluten
antimilitaristischen Geist der Sozialdemokratie
Deutschlands in der schlagendsten und erfreu -
lichsten Weise .

Und drum ist mit dieser Entschließung
auch alles Gekläff der bürgerlichen und kom¬

munistischen Gegner in Deutschland ivic bei

uns und anderwärts abgetan , die sich nach
Kräften bomühen . den Fehler der vier sozial -
demokratische » Minister i n eine Gesimmngs -
schwäche der ' Sozialdemokratie überhaupt uni -

zulügen .

Gleichfalls uns zur Fronde und den Geg -
nern zu Leide hat die deutsche Partei ihren
Beschluß in jener musterhaften Disziplin und

Würde gesagt , die der sinnfälligste Beweis für
die unerschütterliche äußere Macht und innere

Kraft der reichsdeutscheu Sozialdemokratie ist .
Mögen auch die sächsischen Genossen und die

anderen Uobcrstimmtcn ganz natürlich nun

auch weiterhin für ihre radikalere Anschauung
und Taktik werben — die schwerste , inner¬

parteiliche Krise scheint mit diesem Beschluß
überwunden zu sein — die Geschlossenheit der

Partei in den grundsätzlichen Fragen ist damit

neuerdings zum Ausdruck gebracht .
Wo ist die Bürgerpartei , die sich jemals

in so schwerer Krise und nach offener Diskus¬
sion einer solchen Geschlossenheit rühmen
konnte ? Von den Kominunisten gar nicht zu

reden , die sich trotz der Maulkörbe der Diktatur

nicht einmal über die Frage Revolution oder

Nichtvevolutiou einigen können .

Den Beschluß der deutschen Partei , ihre
Vertreter in der Regierung trotz des Drucks

eines Teiles der sozialdemokratischen Organi¬
sationen zu belassen , wird man , wenn auch
nicht begrüße » , so doch verstehen müssen . Ab -

gesehen davon , daß durch einen Rücktritt der

sozialdemokratischen Minister Geschehenes
nicht geändert werden könnte , war die Er¬

wägung maßgebend , daß die Demission des

Kanzlers und dreier Minister setzt eine unab -

sehbarc Regierungskrise herbeiführen müßte ,
an deren Ende enkivoder ein

_
reaktionäres

Bürgerkabinett oder Neuwahlen stünden . Daß
die Partei das von den Minister, , verursachte
liebet einfach aus der Welt schaffen könnte ,

war im Hinblick aus die Sachlage billigerwcise
nicht zu erwarten ; daß die Partei das Ucbel

nicht vergrößere , war Leitgedanke ihrer Bera¬

tung und Grundmotiu ihres Beschlusses .
Aber wenn auch ein befriedigender Ab -

schlug der Panzerkveuzer - Episode keiner aller¬

dings sehr bedeutsamen und folgenschweren
Episode ) im Augenblick nicht zu erwarten war ,

so
^ war dennoch unserer Meinung uach_ ein

hoffnungsvollerer Ausblick für die Zukunft zu

fordern und wohl auch zu ermöglichen . Es ist

sehr wenig , daß Parteimtsschns ; und Fnu -

Rote Festtage in Karlsbad .
35 . 000 Teilnehmer am Kreisarbeitertag der deutschen Sozialdemokratie .

Samstag und Sonntag stand die Knrstadl Karlsbad , wo augenblicklich viele Tausende
Fremdc aus aller Herren Länder sich ausljalte », jm Zeichen des K r e ioa r be i l r r t a g es ,
den die Kalobader sozialdemokratische Kreisorganisalion gemeinsam mit den Turnern veran -
staltete . Aach vorsichtigster Schätzung 18 . 001 ) Menschen im Festzug . fast doppelt so viel aus
dem Fcstplatz ! Diese Zahlen sprechen ganz allein siir die beherrschende Stellung , die die So -
zialdemolratie in Westböhnen einnimmt , » nd siir die Wucht der Demonstration , die gleichzeitig
eine glänzend gelungene Generalprobe für den ReichSarbeitertag 1020 in
Karlsbad darstellt .

Neber den Verlans dieser Riesenkundgebung erhalten wir folgenden Bericht :

Schon >S a in s t a g früh kamen die ersten
Autos aus Schmiedeberg , Weipert und anderen
Orlen angefahre », dann während des ganzen
Tages in bunter Reihensolge Wandergruppen
von überallher . Nachmittags und abends trafen
die ersten großen Gruppe » und Sondcrznge aus
der weiteren Umgebung ein . Abends zog unter

Musikbegleitung

ein Fackelzug ,
an dem bereits lausende Menschen , darunter

sehr viele Turner und Jugendliche teilnahmen ,
durch die Hauptstraßen der Stadt » nd der an -
grenzenden Orte Fischer und Meierhöfen , um
dann schließlich ans dem Fest Platz zu münden .

Besonders berzlich gestaltete sich die Begrüßung
des Zuges in dem roten Meierhöfen . Es gab
dort nur wenige Hänser , die lein Reisiggcwindc
trugen oder nicht mit Fahnen geschmückt waren .
Unzählige Fenster waren mit Kerzen hell er -
leuchtet , andere zeigten in Transparenten das

Parteiabzeichen und das Turnerwappcn .
Auf dem Feftplahc selbst wurde zum ersten

Male int Freien ein großer Festabend veranstal
Ick. Eröffnet wurde er durch einen Chor der
Arbaitersänger von Fischer », und zwar Utnianns
„ Nachtzanbe r " . Tann ergriff der Kreisver -
traiiensinannstellvertroter

Genosse Teitler - Eger
das Wort zu einer Begrüßungsansprache .

Er verwies darauf , daß dieses Fest das erste
große Krcisfcsl ist , das Partei » nd Turner , geför¬
dert von den Gewerkschaften » nd de » übrigen
K' nltnrorganisationen der Partei , gemeinsam vor
anstallen nnd das zeige » soll , wie stark tu t r
find ; das vor allein in der Stadt , in der so viel

Reichtum sich breit macht , zum Ausdruck bringe »
soll , daß die Arbeiterklasse entschlossen ist , ihr Recht
zu erkämpfe ». Unseren Organisationen neue

Kräfte , neue A n hä n g e r s ch a re n znzn
führe », das ist eine der Aufgaben des Festes , das

unser Wollen und unsere Bestrebungen zeige » st' il !

Ans der Tribüne » ahm unterdessen der

Sprechchor der sozialistischen Iupend

des Bezirkes Karlsbad Aufstellung nnd die Hoff¬
nung weckende , tiefgründige Dichtung von Ernst

lllllllllllllllllllllllll

lionsvolstand in Hinkunft auf die eigene
Faust der sozialdemokratischen Mitglieder des

„Persönlichkeiten Kabinetts " sich nicht mehr
verlassen wollen und engste Fühlungnahme
fordern ; das ist erstens eine „ » nabweisbarc
Notwendigkeit " , die schon vorher hätte
selbstverständlich sein müssen nnd zweitens
ist wo! >l jetzt auch nicht mehr sehr zu besürch
ten , daß die vier Genossen Minister sich noch¬

mals ans ihren politischen Instinkt allein ver -

lassen werden . Darum hätte man darüber hin -
ans den Genosseil Müller , Hilscrding , Seve -

ring und Wissel zu verstehen geben müssen ,
daß die sozialdemokratische Partei und Ar -

beiierschafr Deutschlands die Scharte durch
einen jetzt »och schärferen Kampf gegen Mili -

tarismus und Militaristen auszuwetzen ent -

schlössen ist . daß sie jeden weiteren Rnstungs -
versuch ohne Rücksicht auf Koalitionstrisen

mit aller Schärfe entgegentreten wolle , das ; die

Sozialdemokratie nicht gewillt ist , auch nur

noch für eine » Pfennig weitere Mitverantwor¬

tung oder Miibelastung durch Panzerkreuzer
oder sonst welche Instrumente de * Militarismus

zu trage » . Solch geharnischter Ausdruck des

doch so lebendigen absoluten ankimilitaristischen
Geistes der dentischen sozialistische » Arbeiter -

schuft wäre unseres Erachteus notwendig ge -

wosen — wenn man schon kein tvngiicyes
Fahrwasser fand , in dem man den Panzerlreu -
zcr A konnte untergehen lassen , ehe er noch
vom Stapel lausen rann .

Aber nicht nur die sozialdemokratischen

Toller „ Der Tag des P r vlc , ar i a t s "

erklang in die Nacht , aufwühlend und begeisternd .
Tann folgten gymnastische Hebungen ver Tur

»er , Volkstänze und Bilder aus dem Turner -
lebe ». Das Programm mußte mfolge der vorgc -
schrille neu Zeit eine Enschränkttiig erfahren ; eS
wurde schließlich i » später Nachtstunde mit oincin

F e il e r w e r k geschlossen .
*

Am Sonntag kamen schon ain frühen Mor -

gen die langen Züge aus der Umgebung herein -
marschiert ; Sondcrznge aus Graslih , Neud ' k und

Eger folgte ». In viele », vielen Waggons waren

Parteigenossen bis aus der Gegend von K o m o-
I a n und Görkau ; auch ans dem Böhmer -
Walde kamen Gruppen » nd selbst die tschechischen
Arbeitcrtnrncr aus Pils en hatten eine Tele -

gatio » entsendet .
Zu einem Erlebnis von tiefster , nachhaltig -

ster Wirkung gestaltete sich

der imposante Festzug .
Schon der ' Aufmarsch zu dem Jrstzug bedeutete
eilt Ereignis . Tie ganze untere Stadt mit allen
ihren Straßen stand im Banne des bunt beweg
ten Lebens , das schon von zwölf Uhr au alle

Straßen und Pläbc erfüllte . Immer mehr Kin¬
der und Jugendliche , Turner und Sportler ,
Männer » nd ^ ranen kamen herbei ; die für die

Aufstellung bestimmte » Straßen erwiesen sich
bald als Zi, klein .

Ilm halb 2 Uhr setzte sich die Spitze vcs

Zuges , die von Arbeilcrradfahrer » gebildet
wurde , in Bewegung . Lauge vorher schon säumte
die Straßen , durch die sich der Zug bewegte , ein

dichtes , nach vielen T a u s en d c n z ä h >.
l e n d e s S p a l i e r . Die Radfahrer fuhren
schon durch die Fischerner Hauptstraße und die

Massen der Turner und der Arbeiterschaft der

Bezirke Nendek nnd Karlsbad standen noch iinnier
in der Hans Heilingstraße bei Sparkassengebäude .
In der Fischerner Hauptstraße , wo sich der Zug
voll entfalten nnd ohne Aufenthalt in flottem
Tempo vorübermarschierc » konnte , dauerte der

Borbeimarsch über eine Dreiviertelstunde . Tie

Menschen ginge » in Sechser - , sogar in Achter .
Reihen . Die ersten Radfahrer trafen um drei -
viertel .'! Uhr auf dem Festplatze ein ; nahezu

Arbeiter Denrschlands , sondern auch die über -

wältigende Mehrheit der Sozialdemokraten
aller übrigen Länder hätte einen solchen
Kampfruf . eine solche Kampfentschlossenheit
als stärkere Beruhigung und Goffihlscrlösung
in den Tagen empfunden , da die leidige
Koalilionspolilik die große deutsche Partei in

einen kritischen Zustand versetzte , den auch wir

Sozialdemokraten des Auslandes mitempfin -
den — und miterleideu . Das gilt uon den

französischen , englischen , belgischen Genossen ,
das gilt auch von uns . Die internationale

Beibnirdciihcit allen sozialdemokratischen
Kampfes — wir fühlen sie nicht nur an Fest -
tagen , sondern und ganz besonders auch in

kritischer Zeit . Der sicgesznvcrsichtliche Ab -

rüstnngswille von Brüssel — gerade in Bcr -
tili hätte er vergangenen Samstag entschie¬
denen und weithin sichtbaren Ausdruck finden
müssen .

Jedoch es lomml uns allen nicht ans das

Work , ja nicht einmal ans den Willen an . Die
Ta l hak zu entscheiden , lind da dürfen wir

wohl hassen , das; die nun in der deutschen
Koalition von Seilen der Sozialdemokraten
nicht sauge aus sich wird warte » lassen . Das
Stück Proletarischen Schicksals , iozialdemokra -
tischer Politik , sozialistischen Anfba »willens ,
das der sozialdemokratische Reichskanzler und

seine Ministergenossen in Händen halten , ist zu
groß , zu weittragend über die Reichsgrenzcn
hinaus , als daß wir nicht alle unser Recht dar -

ans gellend machen müßten .

halb 5 zeigte die llhr , als die Letzten des
Zuges das Tor passierten . Im Zuge wurden 22

Musikkapellen gezählt .

lieber 1000 Radfahrer , mehr als 1000 Kin¬
der und Rote Falten , nahezu 1500 Jugend¬
liche , darunter auch : >0 tschechische Jugend -
genossen , über : I00 Fußballer » nd Athleten
und ; ) . ->00 adjustierte Turner marschierten
mit . Einige Hundert Turnerinnen » nd
Turner waren noch aus dem Festplatz
zurückgeblieben , da sich die Ilebnngen
hinausgezogen hatte ». Insgesamt haben an
dem Festzug , sehr vorsichtig berechnet »

18 . 000 Mcnsck >en teilgenommen .
Als der Fcstzug auf die Rennbahn ein .

marschierte , waren hier schon viele , viele
Tansende angesammelt , die die Tribünen dicht
besetzt holten und de » riesige » Platz bevölkerten .
Wuchtig erllang zur Eröffnung llihmaniis
„ H eldenbern s", von de » Sänger » des
Gaues Karlsbad vorgetragen . Dann begannen
die ' Ansprachen .

Abgeordneter Genosse Pohl

begrüßte die Masse », die übereinstimmend ans
llü . lMl) geschätzt wurden , im ' Namen der Kreis -
Vertretung der Partei .

Er führt « aus , daß «ns « ren Festen ei » tiefer
Sinn zugrunde liegt . Sie sollen neue Kamps -
begeistern «», neuen Mut in die Herzen unserer
Vertrauensmänner tragen , aber luir motten mit
unseren Festen mich zeige » , mer mir sind .
Zeigen allen Machthader ». ' allen unseren vereinte »
Gegnern : jenen , die «in gemeinsames Band ver »
einigt , der Haß nnd die Feindschast gegen das
arme , unterdrückte Poll : zeigen aber auch allen , die
zu unS gehöre » nnd alten , die zu uns gehören soll -
ten , daß wir die startet , daß mir die
Bewegung der Arbeitenden . der
Schassenden sind , daß wir der Arbeit ihren
vollen Erlrag erkämpfen nnd nur ihr Rechtsgültig -
keit verschaffen wollen .

Genosse Pohl beschäftigt sich dann mit den
Anschläge » des i s ch e ch j s chd c u I j ch c n
Biirger block ? und sagt , daß wir das Fest
dazu benutze » müssen , um e? auszusprechen :
Genug der Anschläge a » s unsere
Taschen , ans unsere G e s „ d l, e i l.
unsere Rechte und unsere s o , i a t -
politische » Einrichtungen ! Redner be¬
grüßte sodann die Tatsache , daß die ersten Brücken
zu unseren tschechische » Genossen längst geschlagen
sind , und daß wir die neue einzig wahre soziali¬
stische Einheitsfront in diesem Staate erstehen
sehen . ( Stürmischer , l a n g a » h a l t e n d e r
B e i s a l (. ) M! l einem Hoch a n ! die sozial -
demokratische Parle ! schloß Genosse Pohl
seine mitreißende , packende Rede .

Zweiter Redner war

Senator Genosse Dr . Heller .
Er überbringt die Grüße d e ö Partei -

Vorstandes und übermittelt den herzlichste »
Glückwunsch der Partei zu diesem Feste . Im palt ,
tischen Teil seiner Rede beschäftigte iich Genosse
Dr . Heller ebenfalls mit den Anschläge » d«s Blir -
gcrinms und führte n. a. ans , daß das Fest c i n
Tag des Kampfes , der Sammlung » nd des
Zusammenfinde » » von Zehntausend « » Proletariern
sei » müsse . Er verweist dann aus die bevor -
stehende » Wahlen in die Bezirks - und San -
desvcriretnngen nnd betont , daß diesen Wahlen
eine Bedeutung zukommt , die weil über das lokale
Interesse hinausgeht . Gelingt es uns , zu
slegcn , dann werde » wir den Bürger -
block zerbrechen nnd vernichten . Tann
haben wir einen Schritt ans dem Wege zu unsercm
Ziele zurückgelegt . Unser nächstes Bestrebe » muß
gelten der Bernichtnng des Bürgcrblocks . Wir
müsse » alle einig sein in dem Rns : W e g mit
dem Bürg « rblock , weg mit der Regierung
der Reiche », der Sailen , denen wir heute in Karls -
bad gezeigt habe », wer die Arbeitersckmst ist !
tStiirmischer Beifall . ) Dan » kommt Redner ans
den Brüsseler Kongreß der Sozialtstische »
Arbeiter - Internationale , ans dessen Manifestation
zur Verhinderung neuer Kriege zu sprechen » nd
schließt seine Anssührunge » mit einem stürmisch
ansgenonimcncn Hoch aus die Sozial ! sti -

s ch e Internationale .

Bon den Masse » stürmisch begrüßt , ergriff
dann für die tschechische » Arbeiterturncr

Genosse Besek - Pilsen
in tschechischer Sprache das Wort .

Er überbrachte ) »»ächst die Grüße der tfche -
chhchen Arbeitertnruer und der tschechischen sozial -
demokratischen Partei und erklärte dann : Ich habe
heute die ungeheuere Demonstration mit erlebt
nnd ich hos sc , daß auch in Zukunft



weite 2 a>wneiflfl , oen August Iva « .

deutsche und tschechische Arbeiter in
diesem Staate z u s a in m e n g e h e n wer »
den zum Tieg gegen die tschechisch «
und deutsche Reaktion , svanganlialtendrr ,
ftlirmlscher Beifall . )

Genosse De : Heller

erwidert , da » es auch unser sehnlichster Wunsch
ist , mit den tschechischen Genossen msainmenzu -
gehen , weil sie sa unser « nächste » Britdtr sind , und
bringt unter jubelnder Zustimmung ein Hoch
aus die kom in e u de Internationale tu
der Tschechoslowakei and .

-i-

Der Rost dcS ' Rachinittaaes war ausgefüllt
mit turnerischen Massenfreiübnngen : auch die

tschechische » Turner traten ans . Zprcchchöre der

Jugendliche », Gesangs und Musikdarbietungen
wechselten in bunter Folge ab . Spät am Abend

marschierten die einzelne » Züge nacheinander
wieder beim , bzw. zum Bahnhof , von wo sie
Sondcrzüge in die Heimat brachten . Immer und
immer wieder kam es dabei aus dein Festplatz
> md in den Straßen zu herzlichen Kundgebungen .

Das Kreisarbeiterfest , das glatt und in
vollster Ordnung ohne jeden Mißton verlief , hat
in Karlsbad und Umgebung und nicht zuletzt bei
den zahlreichen fremden und Kurgästen einen

ganz außergewöhnlichen Eindruck hinterlasse «,

Inland .
Sozialdemokratischer Wahlerfolg

bei den Betrielwausschußwahlen in Rothau .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen wurden

am l t. d. die Bctriebsausschüsse für dir Eisen »
werke naugewählt . Trotzdem schon Wochen voraus
von gegnerischen Organisationen gegen die
Vertreter des Betriebsaiwschusses des Im
icrnationalen Mctallarbeitervcrbandss eu : rege
Agitation entfaltet worden war . konnte der Nie -
lallarbeiterverband nicht nur seine frühere Man
faiszaht behaupten , sondern noch » in eins vcr »
mehren . Wahlberechtigt « Wähler in beiden Bc -
trieben waren 1kö05. davon abegebene Stimmen ?
>313 , gültig 1285 . Es erhielten :

HKS 1327
Olfte Zt. Mond . - I . Mond -
1, Int . Metallarbeitervcrband 80! ) 8 7- 10 7
2, Deutsche Gewerkschaft 10! ) 1 17ü I
3, Allgewcrkkchaftsverband 317 8 III 1

Tie freigcwcrkschafttichc Organisation fat
also gegenüber dem Vorjahre 113 Stimmen und
I Mandai gewonnen . Die Deutsche (fa)vertschaft
bat mit knapper Not ihr einziges Mandat erhal »
tcn und 06 Stimme » gegenüber dem Vorjahre
verloren . Die großsprecherische « K v ni m u n i
st e n verloren 127 Stimmen » n d 1
M anbot .

Das Ergebnis dieser Zöahl zeigt , daß der gc »
' » übe Sinn der Erzgcbirgsarboier a » Boden ge
winiit , daß sie erkannt und urteilen gelernt haben ,
wer die Interessen der Arbeiter veriri »

Der Msenbahnmlnister Nojmon und
die Brlinner Ochsen und Trotteln .

Die Brünner sind seit vielen Monaten Gast »
geber der vielen Hunderl lausende » Besucher der
Ansstellnug für zeitgenössische . Kultur . Sie sind
glücklich , die Wahrzeichen des kulturellen Aufstieges
der Republik » ihrer Stadt beherberge » zu können
>t » d man darf wohl ohne Uebertreibung jage », daß
sie alles , was in ihrer Macht stand , vorkehrte » , um
den Besuchern alle » im schönsten Lickl erscheine »
zu lasse ». Selbst mit dem Licht wird in der Stadt ,
die die zweite Land. ' SfanPtsladl einer sich ticrfiu
stcrten Republik ist, nicht gespart .

Zu den vielen Besuchen dar Kuktnranöstel «
lnng gesellen sich zeitweise auch hohen und höchsten
Besuche unserer Staatsmänner . Die Brünner
Stadtvertrctung hat in Anbetracht der Wichtigkeit
dieser Besuche und im Bewußtsein der hohen
Ehre , die da den Bürger » der Stadt zuteil wird ,
immer alles ans das beste bestellt , um nur ja
nicht fac > Mißfalle » dieser hohen Herren zu er -
regen . Daß ihr dies nicht immer gelingt , das fat
sich am sonnlag einmal bewiesen . Die Stadt
beherbergte den lschechoslotixikischen Eisen ,
b a h n m i n i st e r , den fr ü hrer der t s ch e .
chi scheu Gcwcrbepa rtei , Herrn Naj .
m a n. Nachdem er bereits auf der Tagung der
Gewcrbepartei seinen Unmut über die bösen
Sozialisten geäußert balle , wollte er auch seinen
lieben Anhängern zeigen , wie man sich als Aiini -
ster und Parleiman » praktisch betätigt .

Und das machte der Herr Minister , der ein

ganz speziellen frrennd der Arbeiter und Angc -
teilten zu sein schleim, ganz einfach . Er er »
» a » n l c die A n g e st e l l t c n der B r ü n n e r
S t r a ß c n b a h », d i e sc i t d e r E r ö f f n n n g
der K u l t n ra nsste l l u ug besonders an
Sonn « und freier tage » einen qnal »
vollen , verantwortlichen Dienst zu
versehen habe » , taxfrei zu Ochsen
und Trotteln . Deswegen , weil sie seinen
Anordnungen , de « Verkehr einzustellen nicht frolge
leistete ». Er marschierte , da er ein Mann des
Voltes ist und bleiben will , an der Spitze des von
der Gewerbepareti arrangierten frestznges . der im
Rahmen der Tagung der Gowerbepartei veran «
staltet wurde . Ter frestzng wurde durch den ver -
tärkten Verkehr ans der Straßenbahn gestört . Das

ist auch anderen frestzüge » schon passiert , und zwar
ans dem einen Grund , tveil sich die frestlcitniig
nicht um die Einstellung des Verkehrs gekümmert
falte . DaS war auch am Sonntag der Fall . Und
darum , weil die Angestellten der Straßenbahn
ihren Dienst versahen und sich um nichts anderes
denn um die klaglose Abwicklung des Verkehres
bemühten , geriet der Herr Minister , der sich seiner ,,
gofa » Funktion scheinbar so recht bewußt tvar , I

in Aufregung und beschimpfte die Angestellten .
Doch nicht allein die Angestellten der Straßenbahn
erfuhren , faß der Herr Minister Najman m

Brünn iveilt . Auch die Polizei machte Br

kaimtschaft mit dem . Herr » Minister . Herr Najman
stellte sich einem Polizisten vor und beanftragte
diese », für die Einstellung der Straßenbahn zu
sorgen .

Daß es außer diese » MinistervovsteNnngen
auch noch solche der Getverbeparteiler gab , ist
fan » wohl jeden selbstverständlich . Als nämlich
der Herr Minister am Ansstcllnngöplatz seine Rede

begann , die schon Tage vorher im Radio angc -
kündigt war und mich der horchenden Welt vcr .
mittest werden sollte , wurde die Schimpferei auf
die Sladtvcrtretung und deren frürsorgc selbst de »

Angestellten des Radiojournals zu du » » » » » d er

schaltete eben diese Mimsterredc ans seinem Pro
gramm . Darob nun gewaltige Entrüstung der
Krämer und ihrer Führer und nur durch die Per -

nnnst der Angestellten und durch das Eingreifen
der Polizei wurde verhindert , faß die Kultur «

ailsstellnng um ein neues Stück berciclicri wurde .
Wir sind in der Republik , besonders seit dem

Bestand der Bürgerblockregiernng , ja manches
Stück gewöhnt . Das , was sich da Sonntag im

Rahmen der Knltnrausstrllnng ereignete , über

steigt denn doch alle Grenzen . Blitzlichlartig sind
bittet ) das Austreten bcö Herd » Ministers Najman
die Zustände , die wir haben , beleuchtet worden .
Und die vielen Fremden und Ausländer , die da

gekommen waren , die Kiilturbestrcbnngen des

tschechoslowakischen Staates hn bezichtigen , die
werden die Wahriichmungcn , die sie durch solche
Kulturbestrebungen machten , auch im Ausland
verbreiten .

Tie Arbeiter und Angestellten aber haben
einmal gründlich erfahren , als was sie von dem

Eisenbahnministcr gewettet werden . Sie werden

diese Beschimpfungen nicht ruhig hinnehmen und
werden ganz energisch verlangen , daß sie Reckst -
ferligung erhalten . Auch der Herr Najman dars
nicht glaillc », daß die ' Arbeiter und Angestellten
für ihn und seine Partei da sind .

Telegramme .
Wahlsieg Benlzelos .

Festigung der griechischen Republik .
Athen , 20 . August . Die Parlamentswahlen

verliefen ruhig und endeten mit einem großen
Sieg Venjzelos » also der Republik , über die

Royalisten Pangalos ' . Nach bisher vorliegenden
Mitteilungen hat venizeloS von 250 Mandaten
au 170 gewonnen .

^

Athen , 20 . August . ( Havas ) . Nach den letzten
Berichten errang die Venizelos - Partei bei de » g«<
singen Wahlen von der Gesamtzahl von 250 Man¬
daten über 200 . Von den monarchi st i s ch gc -
sinnt «» Op p os iIi on s f ü h re r n wurde einzig
KaldariS gewählt . Alle Minister des Kabinetts

VenizeloS wurden gewählt . Die VenizeloS - Partei
gewann in Athen allein über 20 . 000 Stimmen .

Kafandaris wurde in Evrythania gewählt , on ■

sonsten wurde seine Partei ( fortschrittlich liberale )
vollkommen aufgerieben . In PalraL siegle aus
der ganzen Ante die Partei des Führers der libc .
ralen Konservativen M i ch a l a t v p » l o s. Der

Führer der republikanischen Union Papanastasiu
wurde in Saloniki gewählt . Der Sieg Benizelos
wird als definitive Festigung des partamentarifch -
republikanischen Systems angesehen . Die Wahlen
nahmen im ganzen einen ruhigen Verlauf . Die bis -

hcrigen amtlichen Ergebnisse bestätigen den voll -
kommencn Sieg der Benizclistcn . Die Regierung
hat die absolute Majorität in Athen , Saloniki und

Thrazien . Der ehemalig « Diktator General Pa n-

g a l o S ist durchgefallen . Kafandaris tvurde

von der Menge insultiert . VenizeloS sprach darüber

sein Bedauern aus . Die definitiven Ergebnisse wer -
den morgen abend bekanntgegeben .

Pangaloö schießt .
Paris , IL . August . HaVaS berichtet aus

Athen , faß nach einer Rede von VenizeloS ein
Teil der Zuhörer in geschlossenem Zuge vor daS
Gebäude des Klubs der Pangalos - Anhänger ge -
zogen sei . General BangaloS und zivei seiner
Freunde hätten Schüsse ans die Menge abgcge -
den , durch die 5 Personen , darunter eine schtver ,
verletzt worden seien .

Albanien kriegt seinen König !
T i r a » o, 20 . August . Das Albanische Preß -

bureau meldet : Heute vormittag fand ein « große
Kundgebung statt , bei der die gesamte Bevölkerung
Tiranas und Umgebung begeistert dem Wunsche
Ausdruck gab , die monarchistische Regie ,
r n n g S s o r m anzunehmen « nd die Krone dem

derzeitigen Präsidenten Albaniens , Achmed
Z o gu , als Beweis der großen Dankbarkeit für
die voi , ihm dem ganzen Land erwiesenen nnrr -

setzbaren Dienste anzubieten . In ganz Albanien

folgt man dem Beispiel der Hauptstadt ; liberall

finden machtvolle Knndaebungen ähnlicher Art

statt , die sich in vollständiger Ruh « und Ordnung
abspielen .

Sozialistische ötubententaanna
in Brüssel .

In den Togen deS Kongresses der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale wurde auch eine inier «
u a I i o n a l e s o z i a l i st i s ch e Studenten -
lagnng in Brüssel abgehalten . Die Tagung ha,
gezeigt , daß die sozialistische Stndentcnintcriioiionale
während der Zei : ihres Bestandes bedeutende Fori ,
schritte gemacht hat . Die Tagung , die von den west - «
deutschen und belgischen sozialistische » Studenten -
gruppen organisiert wurde und ursprünglich „ls
belgisch ' westdeutsches ArenAandtresten geplant war ,
gestallctc sich durch die Teilnahme von Vertretern
vieler ausländischer Studentenorganisatlonen zu jinu
Internationalen Kundgebung .

Schon am Sonntag , den 5. August, ' bei ie m
großen DemonstrationSzug der belgischen
Arbeiterjugend - und Sportorganisationen , bitbcien
die sozialistischen Studenten einen starken Z „g,
Größere Gruppen stellten außer den belgischen Sin -
deuten insbesondere die österreichische », die wesldent -
scheu und die holländischen .

Am folgende » Tag ? fand der Perba ndsiag
des belgischen sozialistischen Slndcn -
teil Verbandes statt , der die Bilanz eines Iah »
res starken Anwachsens und innerer Bcriicfnng der
belgischen sozialistischen Sstldentenbewegniig ziehen
konnte , lieber die Ausgaben der studierenden Jugend
sprach für die Partei Hu y smans . Am Tic » » -
lag , den 7. August fand dann die Intcriialio -
nale sozialistische St u deute nkonfe -
renz statt , die sich die Aufgabe gestellt hatte , die
Studentenschaft mit den großen , brennenden Fragen
der internationalen Politik der Arbeiterschaft ver -
traut zu machen .

Bandervcldc begrüßte die Konferenz , und
seine herzlichen Worte riefen der sozialistischen Sin -
deilieistchas ! den Ernst ihrer Arbeit und die Größe
und Erhabenheit de » sozialistischen Ziels ins Pc -
wußiscin . Eine Reihe von Referate » waren der
Kolonial frage gewidmet . Ter holländische Ge -
»ossc V l c m i n g referierte über Indonesien , woran
sich dann eine sehr interessante Debatte mit den
indouesischc » Studenten knüpfte . Engelbert Graf
iDentscbland ) sprach über Imperialismus und
Kriegsgefahr . WauisrS ( Belgien ) besprach die
politischen und sozialen Verhältnisse in den Kolonien
der tropischen Gebiete , mit besonderer Berücksichii -
gung der belgischen . Tie Referate . und Debatten bil -
beten eine wertvolle Einführung in das schwierig «
Gebiet der kolonialen Politik , das die Sozialistische
Arbeiter - Internationale in Brüssel beschäftigt ha :
und sie hafan die sozialistischen Studenten vieler
Länder zum intensive » Studium dieser Fragen an¬
geregt .

Ansci ' ließend an die Konserenz sand eine Sitzung
der Exekutive der Internationale »
sozialist iisch « n St ud c n t e >rfö d c ra l io »
statt . Anwesend waren Sonnnerhausen ( Belgien ) ,
Friedländer ( Teutschland ) , Jonker ( Holland ) , Bich -
mann ( Oesterreich ) , Abgeordneter Eiolkoez ( Polen ) ,
Meiner ( Tschechoslowakei ) . Die Exekutive beschloß
die ? lnf »ahn ) c des bulgarische » koßialistischen Sin -
dentenvcrbandeS Jea » IaurdS , für den ' Welle ; an
der Sitzung teilnahm . Rech einer arbeitsreich ?»
Tagung beschloß die Exekutive , den Kongreß der
I . S . S . F. gemeinsam mit der Sozialistischen
Iugendintcrnatiouale 10 2! ) in Wie » abzuhalten

Als ' Abschluß der Tagung wurde eine St » -
dien reise durch Belgien » nternomme » . Die
sozialistischen Studenten hatten Gelegenheit , sowohl
Einrichtungen der Arbeiterbewegung in den Indu¬
striegebieten als auch die historischen Stätten und die

landschasstichen Schönheiten Belgiens kenne » zu
lernen .

( Nachdruck verboten . )

12Tal Eden .
Erzählung von Anna Moscgaard .

Der kleine Fritz jubelte , als er seinen gute »
fr wund wiedersah , und weder Mutter »och Ur

«roßmnltcr hätten es vermocht , ihn vom Schöße
des Onkels zu bringen . In der Abendstunde steil
icn sich noch ein paar Gäste ein . Keine Germ -

gern , als der Gemeindevorsteher mi dem . Herrn
Gendarmen . Am runden Tisch saßen sie und im » -
len ihren Schoppen . Nicht gerade f rcniidlich
waren die zwei ; kamen sie doch , um sich persönlich
davon zu überzeugen , wie es in dem neue » Tal
Eden aussehe . Aber Ruth verstand schon, »ist
ihrem Geplauder die gestrengen Herren aiifzn -
faitern . Nach zlvei Stunde » verließe » sie in

äußerst guter Stimmung das Gastzimmer . „ Es
ist nichts dazu z » sagen, " wandle der Gemeinde -
Vorsteher sich an den Gendarmen .

„ Nicht im geringste », Herr ( Yenieiiidevor

sicher , aber verlenselt hübsch ist das Mädel . "

„ Hm , was das anbelangt , die Hauptsache
ist , daß nichts passiert , was sie mit den (besetzen
in Konflikt brächte , dafür fafan Sie Sorge ?it

tragen . "
„ Jawohl , Herr Gemeindevorsteher , lverd ' ü

schon machen . "
Ter nächste Sonntag brachte schon ein paar

neugierige Bauer » » ach Tal Eden und ei » paar
junge Burschen dazu . Ruth behandelte sie alle
mit derselbe » heitern Freundlichkeit ; und bald
hatte so mancher herausgefunden , faß es iitJfal
Eden eigentlich recht gemütlich sei. Als der StMee -
fall einsetzte , stand Tal Eden wider verlassen da .
Nur der Förster ging nie vorüber , ohne einzu¬
kehren .

Alst dem Lenz aber kamen auch die Gäste

wieder . Max Rose »dusch war der getrenesten
einer . Für die Oslerlage hatte er Ruth sogar eine
kleine Kapelle besorgt . Seit langer Zeit erklang
>n Tal Eden die Fiedel wieder . Es gab Unter -

haltmigskonzert . Aber das >var nicht so recht was

für die Dörfler , darum suchte Ruth am nächsten
Sonntag um Tanz a » . Und es wurde bewilligt .

Zu Zweien und zu Piere » pilgerte das junge
Boll » ach Tal Eden . Es gab einen Jubel und
Trubel , wie ihn Tal Eden längst nicht mehr ge -
hör , faste . Ruth rannte geschäftig hin und lier
und konine bei weitem nicht allen Anforderungen
genügen , die au sie gestellt wurden . Da hatte
Max Rosenbusch kurz entschlossen sich seiner Jacke
entledigt , und in Hemdärmel » , wie eS Sitte war ,
markierte er den Wirt und war Ruth eine große
Stütze .

Die Großmutter hatte einmal zur Tür her -
einmischen und so recht befriedigt gelächelt , Max
Rosenbusch ans die Schulter geklopft , als er mit
den schau inenden Biergläser » vombereilte , und

Ruth zugenickt .
Um zwei Uhr war Feierabend .
Müde zum Umsinke » , lehnte Ruth am Ans -

schank , neben ihr Max Rosenbusch . Er konnte

erst mit dem Frühzug zur Stadt kommen und

hatte somit »och drei volle Stunden Zeit .
„Recht vielen Tank für Ihre Mühe , lieber

Freund . "
Ruth reichte ihm dankbar die Hand , die er

herzhaft drückte . „Nichts zu danken , Fräulein
Ruth , hab ' s gern gemacht . "

„ Ja , wenn ich Sie nicht gehabt hätte ! Ich
tveiß nicht recht , finden Sie nicht , daß es ratsam
wäre , eine Hilfe mir an den ' Ausschank zu
nehmen ? "

„ Sind sie nicht zufrieden mit mir alten
Knaben ? "

„ O. — Freund Rosenbusch , ich bitte Sie !

Ich fürchte nur , es wird Ihnen zu viel . Sie

werde » Ihre Angehörigen und Ihr Geschäft nicht
über Tai Eden vernachlässigen wollen . "

„ Das Geschäft , — hm, — fa mögen Sie

recht fabe » , viel Arbeit wirds heute nicht mehr
geben . Es ist schon das beste , ich schlafe ans und

iaiige erst Mittag an . Und was meine Auge «
hörigen betrifft , so seien Sie ohne Sorgen , mein

Hiersein macht keine Schmerzen , beult ich Hab '

niemand , der sich um mich fangt . "
„ Niemand ? " Ruth rieb sich den Schlaf ans

de » Augen .
„ Niemand . Meine Frau starb »ach kurzer ,

glücklicher Ehe im Wochenbett ; das Kind nahm
sie mit . Wenu ' s am Leben wäre , wär ' S in ) Fritz
seinem Alter . "

Ruth sah erschrocken den Fnmud an . „ Daher
also Ihre Zuneigung für meinen Jungen . "

„ Ja und »ei »; ich mag den Jungen nun
einmal gern und seine Mutter noch viel lieber .

Ruth ! Liebe Ruth ! " < > Mr Rosenbusch war näher
gekommen und haste Ruths Hand ergriffen : „ Wir
faden beide ein Glück begrabe » und stehen an
einem geschlossenen Hügel ! Wir sind beide jung ,
lassen Sie es uns probiere », vielleicht faß aus
Schult und Scherben ein neues Glück erblüht . "

Ruth hatte ihm zwar ihre ' Hand nicht eist -

zogen , aber sie schwieg .
„ Warnin sprechen Sie nicht , liebe Ruth ?

Zweifeln Sie daran , daß ich Ihrem Sohne ein
rechter Bater sei » könnte und Tai Eden ei » Wirt ,
wie es ihn gebrauchte ? "

Da leuchtete es auf in Ruths dunkle » Augen :
„ Ja , lieber Freund , wir wollen es versuchen , —

; » zweien fährt sichs immer besser . "
„ Ruth , liebe Ruth ! "
So war die Stunde gekommen , in der Fritz

einen Bater und Tal Eden einen Wirt bekam .
Zwei Sonn ' age vor Pfingsten las der Pastor die
Verlobten von der Kanzel herab . Die Burschen
spitzten die Ohren und die Franc » und Mädchen
rümpften die Nasen .

Am Pfingsllage herrschte Jubel und Trubel
i » Tal Eden . Max Rosenbuschs Arbeitskollege «
waren mit Kind und Kegel ans der Stadl ge >
kommen , um dem jungen Paare ihre Glück -

tvünschc darzubringen . Und weil es ihnen in Tal
Eden gar so gm gefallen hatte , verbrachten sie
fortan manche » Sonntag dort und brachten
immer Gäste mit . Und alle vier Wochen gab es
ein Tänzchen für das junge Volk . Herrschte auch
nicht mehr die laute , tolle Lust wie ehemals in
der „ Bimten Kuh " , so gab Tai Eden lang nichts
nach , was Fröhlichkeit und ( Rmiiitlichkeit betraf .
Für groß und klein war da gesorgt . Einen
prächtigen Tummelplatz gab es für die Kleinen ,
zwischen zivei alten Apfelbäume » tvar eine

Schaukel angebracht . Bunle Fähnchen schwingend ,
»lochten sie ihren Reigen , tranken frische Milch
und bekamen rote Backen . An lauen Sommer «
abenden gab es dann « nd tvann auch einen

Fackelzug . Dann erstrahlte Tal Eden in scen «
hafter Beleuchtung . Zahllose Lampions schwankten
im Nachiwinde . In Bnsck) und Baum blinkten

sie ans . bald rot , bald grün , bald gelb . Und
immer falten Wirt und Wirtin neue Neber -

raschnngeit für die Gäste bereit und waren geach -
tct und geehrt von jedermann .

Im Februar , als noch hoher Schnee die
Städter von Tal Eden fernhielt , bekam Fritz ein

Brüderchen ! War das eine Freude ! Fritz war ja
nn » bald drei Jahre alt , konnte auf eigenen
Füßen stehen , und so kam Bvnder Max ans Ur -

großnmsters Schoß . Und als er davonlief ,
kam Bruder Wilhelm . Und ein falbes Jähe ,
bevor sich die Großmutter niederlegte zum ewigen
Schlaf , stellten sich gleich zwei allerliebste Mäd -
che » ei ». Ein Zwillingsfarche ». das bei der

Taufe die Namen Ruth und Lisbcth . erhielt ,
Lisbeth hatte Rosenbnschs erste Frau gefaiße ».
Ein rechtes , fruchtbares Tal Eden war das .

( Fortsetzung folgt . )
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Der 153 . sozialdemokratische
Abgeordnete .

Korrektur eines Additionsfchlers .

Berlin . 20 . August . ( Eigenbericht . ) Ter

Reich - Wahlausschuß hat heute früh in einer

Sitzung ein grobes Additionsversehen korrigiert ,

das bei der Zusammenzählung des Wahlresulta¬
tes zur letzten Rcichütagötvahl im Wahlkreis Ost -

preußen passiert tvar . Tort ivarcn in einein

Kreis 60 Stimnibczirkc bei der Addierung auS -

gefallen . Es hat sich nun herausgestellt , daß »och
ein sozialdemokratischer Abgeordneter mehr gc -

wählt worden ist , und ztvar der Borsitzende des

Allgemeinen deutschen BcamtenbnndeS Albert

Falken b erg . Die Zahl der svzialdemokratl -

sihen ReichStagsabgeordneten beträgt somit 153 .

Vle Auswirkungen der Amnestie .
Berlin , 20 . August . (Eigenbericht . ) Auf

Grund der Rcichsaninestic vom tl . Juli sind bis

zum 1- August 1560 Beschuldigte oder Berur -
teilte begnadigt worden : gegen 136 wurde das

Zerfahren eingestellt . 1121 Berurteilten wurde
Strasnachlaß oder Strafmilderung zuteil, - von

ihnen waren 117 zu Zuchthaus und 11 zum Tode
verurteilt tvorden . Bon den Begnadigten waren
1005 wegen politischer Straftaten verurteilt . In
einer Anzahl von Fällen sind die Erhebungen
»och nicht abgeschlossen , so daß endgültig « Zahlen
über die Auswirkung der Amnestie erst Ende
September vorliegen iverden .

Polen —Litauen .
Polen schlägt eine Vorkonferenz in Königsberg

vor .

Warschau , 19 . August . ( RAT. ) Ter Sonden

delegierte der polnischen Regierung , Kabinetts ,
chef des Außenministers S ; » in la k o w f l i,
überreichte l >cutc in Kowno dein fitautfd >cu llllini -
sterpräsidenten Woldeniaras die Antwort der pol¬
nischen Regierung ans die litauische Rote vom
13. August . Die Polnische Delegation ist bereit ,
mit der litanischcn Delegation a m 22 . A u g n st
in Königsberg zusammenzutreten . Trotz
der Aufgaben , die Polen als - . Ritglied des BÖI -
kerbundratcs zufallen , sieht die polnische Regie -
riuig darin nicht die Unmöglichkeit , daß einige
Sitzungen gleichzeitig mit den Verhandlungen de «
Völkerbundes abgel ) altcn werden . Sollte aber die

litauische Delegation andere Dispositionen treffen ,
so ist der Minister bereit , seine Zustimmung dazu
zu erteilen , die Konferenz in Genf erst
(i ni 25 . A u g n st a b z u h a 11 c n, da er sich
daran beteiligen könnte . Der Minister ertvartct ,
daß einer dieser Vorschläge für die litauische
Delegation annehmbar sein werde .

Sie Kämpfe in der Mongolei .
Widersprechende Meldungen .

London , 20 . August . Morningpost meldet

au » Eharbi » vom 18 . ds . : Die mongolischen Ab¬

teilungen , die einen Einfall in den Staat Bar -

ga uuternonnnen haben , sind von de » chinesischen
Truppen zurückgetrieben tvorden . Der Verkehr
aus der chinesischen Ostbahn , der zeitweise durch
die Angriffe unterbrochen war , ist jetzt unter Ber «

Wendung von Panzerzügen zum Teil wieder

hergestellt worden .
Aach einer Meldung der „ Tally Mail " ans

Tokio befinden sich die chinesischc » Truppen in
der nordwestliche » Mandschurei ans dem

Rückzüge vor de » mongolischen Ausständi -
scheu. Tas Ziel der letzteren sei der wichtige
lüscnbahninittelpnnkt Ehailor .

WirbelfturmkaWrvptze ntf Haiti .
200 Tote . - Zahlreiche Dörfer zerstört . - Ungeheuerer Schoden .

- . \ C A° rk . 19 . August . Associated Preß berichte , aus Port au Prince auf Haiti : Die
iqwerste tropische Sturmkatastrophe seit 12 Jahren hat Haiti in der vergangene » Aach , heim
geiuqt . Zahlreiche Dörfer lvnrden zerstört und niigehcncrer Schaden angerichtet . Der Sturm

biete Menschenopfer gefordert . Eine Anzahl von Küstenschissc » Ist gesunken . Tic
lvird nus 200 geschäht ; mehr alv 10 . 000 Menschen sind obdachlos ?

gerichtet
Schäden wurde » in de » abgelegenen Distrikten und einigen großen Orte » an -

©konotentod mm tfMofloiüolii ^i Soldaten.
er jetzt im cköarnisoilsspiialc in Sterben liegt .
Eine Mililärkommission begab sich auf deir Ün-
glücksor », um die Ursache des Unglücks zu unter -
sucljeu . Das Ergebnis der Untersuchung , die mit
größter Hei ml etilen geführt wird , wird nach ihrem
Abschluß veröffentlicht iverden .

SantStag früh sau . den zwei Soldaten des 8.
Kavallerieregiments in dem militärischen Lager
bei Milow : tz in der Röhe von Prag eine Gra¬
nate . Sie hoben sie auf , »u > sie ;>r untersuchen .
Ta explodierte die Grauaie , wobei der eine Soldat
buchstäblich i » der Luft zerrissen wurde ,
während der andere so schwer verletzt wurde , daß
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ständig beruhigt sein , dieses soziale Empfinden
tvird damit nicht kompromittiert . Tcnn es ist ge¬
nau soviel wert , wie das des Herrn Bolo .

Tagesneiligleiten .
Die katholischen Frauen , Herr Bako

und das Zöttlichfein .
Ter katholische Frauenbund in der Tschecho¬

slowakei hat am vergangenen Sonntag das Jubi¬
läum seines 20jcihrigc » Bestandes gefeiert . Um
dieser Feier den gebührenden geistigen Rahmen
. zu geben , l )at das christlichsozialc Zcntratorgan ,
die „ Tonisch e Press e" , sich zu einer Fest -
unnnncr aufgeschtvuugcu . Sechs hohe klerikale
Würdenträger — darunter ein Nuntius und ei »
Kardinal — haben für die katholischen Franeic den
Segen Gottes erfleht und ihnen schwungvolle
Worte gewidmet , die von der „ Deutschen Presse "
im Fettdruck gebracht werden . Tie wahre
Weihe erhält die Festnninni . ' r aber erst durch
Thomas Ba fa . Ter Herr von Zlin bat durch
eine vierseitige gutbezahlte Beilage die Mittel

dazu beigesteuert , daß in der verstärkten Fest
nummer die SeaenSworte der Bischöfe gedruckt
iverden können . Aber Bat « , der Bescheidene , hat
auch da « Bedürfnis — wenn er nicht gerade seine
Tintenkuli über seine Knltnrmissio » schreibe » und
seine Person beweihräuchern läßt — seine „ Ge¬
danken " der Menschheit im allgemeinen und in

diesem speziellen Falle de » katholischen grauen im
besonderen kuudzulun . Und so erleben tvir es .
daß auf der zweiten Seite der „Tculschcu Presse "
Herr Weihbischof Frind zitiert :

„ Maria mit dem K » de lieb ,

Uns innner Deinen Segen gib' . "

während rückwärts in seiner Beilage Herr Bala
in oinoin Manifest „ An die Frauen " diese » u <r.
empfiehlt : „ Seid g n t, schön , z ä r t l i ch . "
Wir hoffen , daß den katholischen Frauen die Wahl ,
tvessen Worten sie zuerst Gehör schenken solle » —
den ihrer Hirten oder den des Herrn Bafa —

nicht allzu schwer gefallen sein möge » und daß
ihnen des Wesen von Zlin weise Lehre vom

Zärtlichsein beim Jubiläumöfest leine sündhastcn
Gedanken vereitet bat . Herr Basa aber wird

hoffentlich recht bald in einer Inscratenbeilage der

„Trtltfchon Presse " mitteile », welche Bortehruil

gen er getroffen hat , daß die lausenden Arbeite¬
rinnen bei der Hetzarbeit in seinem „"Muster¬
betrieb " ihre Schönheit nicht verliere ».

Vielleicht könnte auch ei » christlichsozialer
Schustermeister , dem die Konkurrenz Bosos die

Gurgel zuschnürt , von Zweifel » befallen werden ,
ob sich das so oft betonte soziale Empfinden der

christlichsozialen Partei mit der großzügigen Pro .
paganda für Ba ( a verträgt . Ter Mann kann voll

Psychiater als Menschenjäger und
Kerkermeister .

Tas Irrenhaus als AM , um unbequeme
oder mißliebige - Menschen beiseite zu schaffen , das

ist der Oeffeltttichkeit absolut nichts Unbekanntes

mehr. In Paris wird gegenwärtig das
Stück eines französischen Schauspielers namens
Pierre Taltonr gegeben , in welchem der
Autor mitspielt , und darin sein eigenes Geschick ,
seine Verschleppung in ei » Irrenhaus schildert .

Ter - Autor hatte nach Kriegsschluß infolge
Wohnungsnot ein leeres Atelier gemietet , das
einer Pariser Bordellwirtin gehörte . Aus Eifer -
sucht, da Taltonr der Tochter der Wirtin keine

Beachtung schenkte und sie ihn gerne mit ihm
verheiratet hätte , letzte sie einen hohe » Pa »
r i se r G e r i 6) t S f u » kt i o n ä r aus Taltour .
Als er eines Morgens erwachte , drangen Polizi -
sten i » seine Wohnung und verschleppten ihn ins

JrrcilbauS . Tie Pstichialcr „untersuchten " nun
den Mann ans ihrer „psychiatrischen Station " .
Wer das einmal durchgemacht hat , weiß was das
bedeutet . Es ist eine regelrechte Treibjagd auf
eineil Menschen , eine plan mäßige , grauenhaste
Folterung der Nerven , eine Lebensführung unter

Verhältnissen , die ein Tier nicht aushielte , eine

ständige Erniedrigung . zum willenlosen Werkzeug
von Wärtern , jungen Aerztiunen usw . Dabei

heißt es dann , wen » sieh schon die Oeffeittlichke - t
oder die Presse des Falles annimmt , daß der Be -

treffende nur „untersucht " und falls er für „ ge -
silnd " befunden wird , wieder herausgegeben
Würde . Ja . wenn die Beobachtung allein geschähe ,
aber die Herren Psychiater ,/beobachten " , indem

sie den „ Fall " mit einige » Dutzend wirklich Jrrcic
in eine » Rani » zusammensperrcil » ud abwarten ,
wie der „ Fall " auf diese Nervenprobe „reagiert " !
Wehe einem Nervösen , der ihnen in ihre Fang -
arme gerät ! Er lann ohne Schädigung seiner
Nerven und mit einem vollkommen zerrütteten
Seelenleben die „psychiatrische Sation " über¬

haupt nie mehr verlassen ! All dies schildert Tal -
tonr in seinem Stücke , das den Titel führt „ Mon¬
sieur Legrain che ; les sous " . Ein Wiener Blatt

fragt , ob das nur so in Frankreich der Fall wäre ?

Nein , sicherlich ist c » auch i » andern Staa -
len so, besonders dort , wo sich auch die

ganze Psychiatrie »ach französischer ,,Schill «"
richtet . Wir verweisen bei dieser Gelegenheit bloß
ans drei krasse Fälle in der letzten Zeil , welche die

tschechische » Blätter meldeten : eS handelt sich um
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einen Mann und zwei Frauen , bau denen die
Blätter dieser Tage berichteten , daß die ganze
Umgebung durch diese Verschleppung dieser Men¬

schen ins Irrenhaus in Aufregung geraten sei .
Die Präger tschechische psychiatrische Station ant -
wartete dann dem Blatte , daß der Mann nach
der „Untersuchung " genüg wieder entlassen
würde , weil » sich sein Fall als belanglos heraus -
stellen wird . Ja . das mag vielleicht die uneinge¬
weihte Oeffentlichkeii beruhigen , aber weiß man

denn , tvas für eine Farce und Tortur diese „ Un¬
tersuchung " ist ? Zuerst schaffe man einen
Be o back ) tu ng s va u in für einen Eiugetiefcr -
tcn , ivo er c i n ze l n oder mit b ö ch st c u S
einer andern Person z u f a ni m e n wirk >

lieh von Aerzten „ beobachtet " werde , dann spreche
man von einer „Untersuchung ". Was heute ge -
schicht , besteht darin , daß man den Eingelieferten
in den Irrenranm steckt und der Vorsitzende der
Klinik am nächsten Tage den Wärter um den

„ Rapport " fragt , ob der Manu „ ruhig " war oder

nicht . Ties ist heute die sogenannte psychiatrische
Untersuchung ! Ter Fall Pierre Daltvur ist eine

neuerliche " Mahnung »ach einer Reform des

IrrciiiivesenS . I . R.

Vorgeschichtliche Funde .

Tic Forschungeit der C h a p m a u A n »

dretvS - Expedttion in das Herz Asiens
habe » zu sensationellen Entdeckungen geführt , die
in der gesamten internationalen Fklchrteiiwel !

Aufsehen erregen dürften . Die Forscher , die ihre
Arbeiten zu Beginn dieses Jahres aufnahmen ,
und sich jetzt aiif dem Rückmarsch nach Peking
befinden , habe » festgestellt , das ; die heute men -

sckfenlcerc mongolische Wüste vor zwanziglauscnd
Jahren dicht bevölkert war ; es wurden ausge -
dehnte Riiilteilstädte gefilildcil . Zahlreiche Ans -

grabiinge » haben ». a. ergeben , daß der Mensch
schon vor hunderlfünfzigtansend Jahren in der

Wüste Gobi gelebt hat .

ES ist den Forschern allerdings nicht gelun¬
gen , Spuren einer in der Entwicklung »och unter
dem Neandertal - Menschen stehenden Rasse aufzu¬
finden . Tie Expedition hat jedoch umfangreiches
valöonlologisches Material gefunden , das der

Wissenschaft wiclu ge Ausschluss ? über da - Tierleben
bis zur Tcriiärzcu ermöglicht . So wurde ». a.
das nahezu vollständige Skelett eines gigauti -
sehen Laudsäugeticrs entdeckt , das einer bisher

völlig unbekannten Tiergatlung angehört und
das au Größe iedes bisher bekannt gewordene
Säugetier übertrifft ! Dieses sagenhafte Ricsen -
ticr , das vor tausendcn von Iahren gelebt hat ,
dürfte — nach den . Knochenresten zu urteilen —

Kittimge .
Bon Erich G r i s a r .

Das Jahr ivar schon weit vor und Karl
Tobba » hatte wenig Aussicht , daß er noch einen
Van finden würde , auf dein es Arbeit für ihn
gab . So ivalzte er beult ohne besonderes Ziel
durch die Gegend . Sprach da »>»d dort , ivo das
helle Geratter der Niethämmer ihm die Nähe
uner Febril verriet , bei Kollegen vor und war

zufrieden , wenn er wenigstens voil einer neuen
Baustelle crfilhr , auf der das Frage - und Ant -

lvortjpiel von neuem beginnen konnte .
So kam er in die Gegend von Halle . Er

»lochte einen großen Bogen uiu d. is Leunawerk ,
das wie eine Hölle stank , und lai » in die Stadt .
Befall sich den Roland an » Markt . Und den ro -
t *u Turin . Kam zum Saakeuser und sah . daß

Ntennigrole Träger über den hellen Fluß sich
spannten. Es mar Mittag . Ter Bau lag still .
Nur die Feldschmiede » raitchten . Er fragte einen

Aielcnjuugcit . der auf einer Werkzeugkiste saß.
>vg er de- » Monteur finde » könne .

Ter ist in die Stadt gegangen .
Und die anderen ?
Sitzen im Goldeneil Winkelhaken .

_ Ter Golden « Winkelhaken ivar nicht weit .

Schoir schaukelte sei « verschnörkeltes Aushänge¬
schild vvr Karl Dobbas im Winde . Der Dust
leckerer Erbsensuppe kroch bis auf die Straße ^ Ein

niederer Flur . Eine Tür . hinter der rauhe ©ttm »

Jiwn lärmen . Grad solche Stimmen , wie die Brüc¬

kenbauer si« haben , die inuner glaubeti , daß sie
e>n Dutzend ratternder Näethämuwr twtd lre >-

schender Bohrwinden übertöne » müssen . Und die

«liier versteht , der nicht selbst vom Bau ist .
Karl Dobbas tritt ein . I » der dufteren

Wirtsstube sieht er sich ni ». Tick wie ein Bierfaß
hockt der Will hinter seinem Schanktisch » ud läßi
seine Augen über die Tische gleite », die mit essen
de » und schwatzenden Männern besetzt sind . Wo
er ein leeres Bierglas sieht , wirft er einen Blick
wie eine Frage hin und eye noch «in Nicken ihm
Antwort gibt , läßt er das schäumende Okacin :
aus de » Kranen sprudeln . Karl Dobbas siecht an

ihm vorbei . Tann , als habe er , gefunden , was
er suchte , macht er drei schnelle Schritte quer¬
durch den Raum , und bleibt vor einem stehen ,
der an nichts als seine Erbsen beult uub fährt
ihn mit Hellem Halse an : Tag Schorsch !

Dem bleibt vor Staunen der Löffel im

Halse stecken , als er die bekannte Stimme hört .
Und ehe er herausbringt : „ Ja Mensch , Karl , wie

kommst denn du hierher ? " ist ihm der Lössel in

den Brei gefallen , daß die Erbsen dick und gelb
über den Tisch spritzen . Dann mit beiden Händen

ihn begrüßend , steht er ans , guckt dem Eiugetre -
tenen von oben bis unten an und fragt : Aber

nun sag bloß Karl , >vas du hier in dieser Gegend

willst . Ich denke , du bist hinten in Rotterdam

und läßt dir ' s gut sei ».
- War ick . Schorsch . War ich. Aber jetzt bin

ich hier . Und habe Kohldampf . Und wenn dein

Monteur Arbeit für mich hat . Ich kann Welche
brauchen .

Natürlich kriegst du Arbeit . Aber erst setz dich

aus deine vier Buchstaben , iß einen Teller Erb -

sen mit und schütt ' dir einen Schluck Bier in den

,Hals . Und nachher gehst du mit zum Monteur .

Haben grad wieder welche in den Jack gehauen .
Weißt du , so Muttersöhnchen hier aus der Gegend .
Die reinen Mehlwürmer , die kein zölliges Nie :

von einem Dr « ! viertcldorn unterscheide » können .

Tie hatten ja nichts ab . Ist ja auch kein Kinder -

spiel , die Ria loche hier . Aber dafür sind wir

Brückenbauer , daß wir , tvenn ' s sein muß . zum
Teufel in die Hölle gehen »lud il »u den Rost
blank kratzen . Geuug davon . Erzähl ' erst mal , mie

du hierher kommst . Ich denke , ihr habt noch eine

Ewigkeit in Holland zu tun , und nun läufst du

Speckjäger schon wieder ans der Landstraße her -
um . Und Iva » macht Killauge ? Tu bist doch da¬

mals zusammen mit ihm fori .
Ten haben di « Schellfische gefressen . Oder die

Heringe .
Bist verrückt , sagte Schorsch und nahm die

Mütze vom Kopse , die er während des Essens
aufbehalte ».

Er ist abgestürzt , erzählte Karl Tobbas wei -

ler . Direkt vor meinen Augen. Mann , Schorsch .
ich mein , ich lwb zuviel gekriegt , mie ich das Hab '
seh ' n müssen und Hab ihm nicht Helsen könne » .

Kittange abgestürzt ? Tas ist schwer zu glau¬
ben . Er kletterte doch wie ein Affe .

Früher , als er sein Auge noch Halle . Aber

seit ihm damals der Topper ins Auge gesplittert
ist . lvar das anders . Ta gab' s schon mal Augen -
blickte , Ivo Kittange auch nicht ans der Höhe lvar .

Er hat sich das nicht immer so malen lassen , aber

wenn wir allein waren , sprach «r wohl davon .

Mensch , Karl , sagt er mal zu nur , manchmal da

ist es mir , als ob ich reineweg blind war . Nur so
einen Augenblick , weißt du . so als ob dir einer
mit einem HandtnchziMn ins Auge kommt oder

der Wind ivehi dir Treck hineilt .

Ich habe ixis leicht genommen . Weißt du .

solange du zwei Augen hast, , kannst du dir nicht
vorstellen , wie das ist , meint du dich mit einem

bei ) eisen mußt und das versagt . Ta brauchst du

nur mal einen Krampf im Sehnerv zu kriegen
und du bist blind wie eitle neilgeborene Katze .

Und du meinst , so wäre dem mit Kittange
gekommen ?

Genau so.
Aber nun sag mir bloß , ivaruiil bist dir nicht

ans der Baustelle geblieben ? Ich wäre damals

gerne mit euch nach Holland gegangen . Lieber als

daß ich mich hier herumdrücke . Und gut verdient
habt ihr doch auch da unten ?

Was das Verdienen angeht , kannst du es so
leicht nichl besser kriegen . Aber Weißt du , wie
das mit Killauge passiert lvar , Hab ich ' s nicht
mehr ausgehalton da unten .

Tas verstehe ich nicht .
Ich versteh « es manchmal selbst nicht . Aber

ich kann mir nicht Helsen . Wir waren doch schon
im fünften Monat in Rotterdam . Ter erste Bo -
gen stand . Für de » zweiten bauten die Zimmer -
leutc scholl das Gerüst . Er sollte noch vor dem
Winter fertig werden . Kitlange und ich waren
dabei , die Bnckelplatten aufzulegen . Eine » ach der
anderen schleppten wir über die Fahrbahn und

paßte » sie ein . Nun mußt du wisse», daß wir
Weiter lein Gerüst mehr unter der Fahrbahn hat -
tcn . Die Zinunerlente hatten uns das Hol ; nu -
lernt Hintern weggeholt und es für das neue Ge -
rüst verbraucht . Wie ich zum Allen sage, ivie
leicht da mal ivas Passiere » könn « . sagte er nur :
Seid vorsichtig , dann passiert schon nichts . Er
sagte aber auch : Jungens , haltet euch zngauge .
Wenn ihr bis Sonntag fertig seid , schreibe ich
jedem zehn Stunden vxtra an . Na , du weißt ja
selbst , was du nicht alles für ein paar Stunden
tust , die du bezahlt kriegst , ohne daß du dich schin¬
den mußt dafür. - Na, und wenn er uns nichts
versprochen hätte , Hilfe hätte » wir so nickt brau -
chen Tünnen bei unserer - Arbeit .

Als der Alte fort war , sage ich zu Kittauge :
Mettsch , sage ich . wenn der Monteur Wort hält ,
gehen tvir Sonntag rüber in die Stadt und heben
uns ordentlich einen . Und " Meiches müssen an
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ungefähr 8 Meter hock, gewesen fein und 20 Ton

neu gewogen hal ' e».
Tic achttausend Kiloineter lange Ncarim

route der Expedition führte zun » große » Teck

durch bisher unvcrmessenes Tcrriiorinni . >»' "

dein genaue Karlen aufgenommen wurde » , e : e

Hanptsnildstätien lagen ctlva ."><10 stilomet/r

nordwestlich von flu Ig » » und ungefähr l. ">0 flilo

»teter von der Karawanenstraße entfernt , die von

iflalga » nach der im' ngolisihe » Hauptstadt Uraa

i führt . - - Tie Expeditionskeiler wollen >»> nach -
'

ften Jahre eine noch größere Expedition aus

rüsten , d-i sich die niongvlische Wüste als eine

. ' wahre Fundgrube für wissenschaftliche Lorsch »»

igen gezeigt hat .

Die „ Braqama " ans der Tuche .

Rom , 18. Angnst . ( Stefans . ) Amtlich wird

niitgeleilt , daß nach einer Radivdepesckie der

. „ Ei lta di M i lau o" ans flindsbay zwe - Hy

dr . avions auf die „ Braganza " gebracht wur -

de ». Auch florveiienlapiiän Baldizzone . Leutnant

" Gioeanni und die Piloten Penzo und Cwfio haben

sich nr t dem übrigen Flugpersonal , Kapitän Tora ,

Albertini . einigen Matrosen und einem Al

i pini ans der „ Breganza " eingeschifft . Tiefe ist am

ll >. Angnst ausgefahren und da sie offenes Meer

erreichte , gelang es br . am l " . Angnst , nachmit

tags die Beveily Enge » zu erreichen . Tie „ Bra

ganza " tvird die L e b e n s in i t i e l d e p o^t ü

auffüllen und einige neue anlegen . ? as

Schiff tvird an der Nordknffe des Nordoftlandes
Nachforschungen anstellen . Äleichze tig werden die

Flugzeuge das Gebirl nördlich und östlich von

Aap Leng Smiik , snstemalisch nach den Spuren
i . der Gruppe des Professors Pontremoli absuche » .

Tödliche Autounfälle .

flöln , 20 . August . Bei einem Zusammen
stoß ztvischen einein Ausflügler Auto nttö einem

Stranenbahnzug . der sich am Sonntag abends

am Oberländer Ufer ereignete , tvurde eine Frau
ans Remsrlzeid getötet . Bon den sieben
Sct ' werverlehle » schivebe » mehrere in Le

bensgefahr . Eine dieser verletzten Personen
war hente früh »och bewußtlos . 22 Personen
wurden leicht verletzt . Tie Schuldfrage ist noch

nieln geklärt . Nach Aussagen des Straßenbahn -
führers soll die Schuld an de », Ziisammenstoß
den Führer des Autos treffen .

*

Lemberg . 20 . 2lngnsl . Zu der Nähe des Or -

, tek> Blee ; ist ein A» lo , Eigentum des Leiters

des Bodenamtes in Belle ; , Zug . Won iee , beim

Passieren einer Binde gegen das Brückengeländer
gestoßen und stürzte sieben Meter tief in einen

Fluß . Ter Chauffeur wurde gelötet , I »g . Wo

niee smvie drei seiner Begleiter erlitte » schwere
Perletznrgen .

Ein Motorboot mit sechs Znsaffen
gesunken .

Zwei Burschen und drei Mädchen ertrunken .

Oslo . 20 . Angnst . Ein mit drei jungen Män¬

nern und drei jungen Mädchen besetztes Motor -

doot , die sich auf dem Krabbensang besolden , lies
nabe dein Flelkefjvrd ans ei u e n F e l s e »

auf und sank . Einer der jungen Männer

konnte gerettet werden , die anderen fünf Zufas¬
sen des Bootes ertranken .

Schiffsuntergang .

Paris , 2». August . Ter Meldung eines Pa¬

riser Moniagsblaties zufolge soll an der chile¬
nischen Küste der chilenische Passagierdampfer
„ M i r a s l or e s " mit über >00 Passagieren
untergegangen sein . Wie die Agence Havas aus

Santiago de Chile dazu meldet , ist die » nterge -
gangene „ Miraslores " nur ei » kleines
S eh i f f v o n 1 8 7 o n n e n. P i e r Personen
sind ertrunken .

Drei Tot « durch Steinschlag .
Salzburg , 20 . August . Infolge Steinschla

ges vernnglückien in de » flriinmler Tanern zwei
Duisburger Touristen , deren Identität noch
nicht festgestellt werden tonnte , sowie ein ' Mann
ans flumml tödlich .

Bon einem Flngzeug geköpft .

Belgrad , 20 August . ( Avale . ) Im Perlaufe
der aviatischen Produktionen in der Stad :
Zc n In in der Wojwodina stieg auch ein Mili
tärflugzeng ans , in dem sich als Passagier der
Korrespondent eines ungarischen Blattes befand .
Tnrch eine »»vorsichtige Bewegung des Ionrna
liste » verlor der Führer plötzlich die Herrschaft
über die Maschine und das Flugzeug begann ab¬
zustürzen . Ten , Piloten gelang es zwar noch,
bevor das Flugzeug gegen den Boden stieß , die¬
ses aufzurichten , io daß einem größeren Unglück
vorgebengt werden konnte , aber ein Flügel er¬
faßte doch einen etwa 14jährigen flnaben , der
gerade aus einem illade vorbeifuhr , und s cl, l n g
i h in den Kopfa b.

Orkan und Erdbeben im Mitlelmrer . Tie
Küste der sranzösischen Kolonie Algerien ist von
einer schweren Slnrmflnt , verbunden mit einem
heftigen Orkan , heimgesucht worden . Ter Orkan
richtete besonders in der Gegend ztvischen Bongie
und Tjidjelli furchtbare Verwüstungen an . Zu
alricher Zeit brach ei » Erdbeben ans , durch das
sämtliche Telephon - und Telegrapluniperbindiin
gen zerstört und zahlreiche Straßen verschüttet
wurden . Tie . Hafenanlagen des Küstenortes Tjid
lelli sind durch die Sturmflut vollkommen zer¬
stört worden . In der Stadt stürzte eine flaserne
ei »: zehn Soldaten kamen dabei » INS Leben ,
etwa 70 wurden verletzt . An de » Rettnngsarbei
len beteiligten sieb lausende von Soldaten . Ein
von den Carolinen kommender Tampser sank in
der Nähe des Hafens von Bonrgie : fünf Man »
der Besatzung ertränke » .

Ter Tod in den Berne « . Ans Chnr wird
aemeldet : Ein schweres Bergnngliiek ereignete
sich am Piz Kesch . Seit Freitag wurden zwei
W i e n e r 7 o » r i st e n namens Tr . Klapp
hos ; und Tr . Schlesinger vermißt . Sie
wohnten in Module ! » tOberengadi » ) und tvokl

e » de>i Piz flesel , ersteige ». Als sie bis Samstag
abend nicht zurückkehrte », wurden von Znoz und
Module ! » Reitungskolonnen abgeschickt , die
Soniiiag mittag die beide » Tonrislen tot ans
so » de ». Tie Touristen ballen allem Anscheine
nach die Keschnadel erstiege » und wollte » über
de » Grat » ach der Keschkpitze hinüber . Ans dem
Grat bai sich das Unglück ereignet . Etwa 2 00
Meter tief stürzten die beide » Wiener durch
einen Kamin ans den Pvrcapeklaglctschcr ab und
blieben mit zerschmetterten Glieder » , aber » och
angeseilt , liegen . Tie Leick ?e» wurden nach Znoz
gebracht .

Hcllcrbeträgc ans sllns abrunden ! Tos Post -
minifteri »»! teilt mit , daß ob 23. August Heller -
betröge , ans die Postanweisungen , Nachnahmen ,
Postaufträge , Erlagscheine » nd Anweisungen im

Postscheckverkehr ausgestellt »ich , durch f ii » s
rcilbar sein müssen . — Es ist dies eine Folge des
i » Kraft getretenen neuen Münzgesetzes , da « als
kleinste Münzeinheit das Fünshetlerstück vorsieht .
Beträge von ein » nd zwei Hellern werde » liinstig
vernachlässigt , solche von drei und vier Hellern
jedoch ans die nächsthöhere durch fünf teilbare Zahl
aufgerundet .

Gräßlicher Unglücksfall aus dem Pilsner
Bahnhof . Montag ' um >7 Uhr tvurde ans drin

Bahnhof in Pilsen der Heizer der Slaaisbahnc »
Johann Z o u l u p ans Lobe ; bei Pilsen , als er

feinen Tienst anireien wollte , von einer Wag
gonstnsc des von Alt - Pilsenetz einfahrende » Per¬
sonenzuges ersaßt . Er geriet unter einen Wag
gon » nd wurde von den nachsolgeudc » Wage »
überfahren . Soul u p w a r s o f o r t tot : sein
Körper wurde schrecklich entstellt . Nach der ärzi
liehe » Besichtigung wurde der Leichnam des » n -

' glücklichen Heizers in die Leichenkammer über -

führt . Tie Ursache des Unglückes wird untersucht .
Ei » Meteor . Am 15. August »>» 20 Uhr 17

Im,rde in B os - v a d bei Brandeis an der Elbe ei »

Meteor sehr klar gesichtet . Es leuchtete etwa zwei¬
mal so intensiv als der Vollmond , war blaßt , rn » und

hatte die scheinbare Große von etwa IL bis J7 ; es

hinterließ eine rote Funkenspnr und beleuchtete mit

seinem Licht die Gegend . Diejenigen , die diese Er¬

scheinungen beobachteten , werde » gebeten , einen

( ' christlichen Bericht hierüber an die „ Lidova hvöz -
dar » « Ktefanikova in Brag Petdin " zu senden .
Als wichtigstes Beobachinngsdetail wird nni die An -

gäbe der Lage des Moteoch enttvoder im BechältiriS

zu den » machende » Sternen oder noch dem Horizont

gebeten .

Totenfeier für Zova . Montag nachmittags
um halb 1 Uhr fand a » S dem Pantheon des Na -

lionakmnsenms in Prag die feierliche Beerdigung
de » tschechischen ? Uhlers Anton Sova statt . ' An

der Totenfeier nahmen zahlreiche Vertreter
künstlerischer , tvissensckiaftlicher und politischer
Korporationen teil .

Zcheckfälscher . Wie erst ietzt L^cknuut wird ,
wurde am 14 . ds . in dem Reisebüro Oedok in

der Hydernergasse in Prag ein Mann verhasiet ,
der drei aus je zehn Dollars lautende Schecks
der „ Amerika » Expreß Company " vorlegte und

damit eine Fahrkarte nach Lodz bezahlen wollte .

To der Kassier feststellte , daß die Schecks in dem

kursierenden Verzeichnis der gestohlene » und

verlorenen Schecks enthalten sind , vrranlaßtr er
die Verhaftung des Mannes , i » dem die Polizei
den inlernalionale » Taschendieb Josef S Iv¬

el, a » e k ans Liebenau bei Neichenberg feststellte .
Er iwi drei weitere Schecks bei Filiale » des Le -
dol bereits zu Geld gemachi . Tic Schecks Hai er
von einem getviffe » Z i ck ans Lodz erhallen , um

sie einzulösen : er sollte dafür die Hälfte erhalte ».
Am selben Vormittage hatte er i » demselben
Reisebüro bereits s e eh s gleiche Schecks ange¬
bracht . Nach seinem Komplizen Ziel , der bei der

Verhaftung des Snchanek ebenfalls im Oedol

war , sieb aber noch rechtzeitig unerkannt drücken

konnte , sowie zwei Fronen , die auch zu der
Bande gehören , wird geforscht .

Die indische » Arbeiter sende » den Russe »
Geld zurück . Wie die „ Tally Herald " berichtet ,
haben die streikenden indischen Eisenbahnarbeiter
der „ All Jndian Federatio » vf Railroad Wor
kers " die Summe von 2500 Pfund Sterling
1 100 . 000 Kc ) an die russische Eisenbahnarbeiter
Gewerkschaft ; u r ü ck g r s eh i ck l » nd aus i h r e
S t r e i k a >i S h i l f e verzichtet .

Ein gräßlicher Fund . Wie „ Daily Herald "

heuchlet , wurde in Manorroad , Romfvrd ( Eng
land ) eine ledige Frau namens Ellen ' May
flnightS verhaftet , in deren Wohnung man eine

Kiste mit fünf toten , seil Jahren in
B e r w e s » n g befindlichen Kindern
fand . Die Frau war schon einmal wegen einer
K indesgebiirtSverheimlichnng bestraft gewesen .
Sie ist etwa U5 Jahre alt , wurde i » Brent
Ivood bei ihrer Großmutter erzogen und lebte

seit dem Jahre 1921 mit ihrem Onkel , während
welcher Zeil sie auch eine Mäiinerbekaiintschaft
hatte .

Weiße . Raben . Dieser Tage wurde in A in
st e r da in der internationale Kongreß a n > i »

militaristischer Pf a r r e r abgehalten .
Zuerst wurde eine Ueberficht über die Tätigkeit
in de » einzelne » Ländern gegeben . Ter katholische
Pfarrer Tr . Metzler berichtete , daß er daran

arbeite , die d e u i sch öste r r e i ch i sch e n Pfar .
rer für den Kamps gegen den Krieg . zu gewinnen .
Ter Kongreß richtete an alle christlichen Kirchen
de » eindringlichen ' Appell , es als heilige
Pflicht zu betrachten , im prinzipiell
a n t i m i l i l a r i st i f ch e n Sinne gegen die
Sünde des Krieges und dessen Vorbereitungen zu
wirke » , die D i e n st v e r w e i g e r u n g ans
Gewissensgründen als eine christliche Hai -
l » ng gegenüber dem Siaaie z » schützen und die

vom Rundfunk .
G >„ psel,lettswerteo ans de « Programme, ,
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unseren Tisch . Zwei Siück für jeden . Wir wollen
docy wissen , wofür wir lebe ».

Also , denn wolle » wir mal wieder , sagi
Kiltange nur und packt sieh die Platte , die wir
uns selwn zurechtgelegt hatten . Zeh schnappe mir
das andere Ende , ein Ruck und wir hallen die

Platte auf dem ' Ast und zottelten los .
Es war ' Mittag . Bon den Werften tut ' s

und die Boote mit den Arbeitern flitzen über die
Maas . Wir wollen Schluß machen , sagte ich.
Tiefe eine Platte noch , sagt Kittange und hat sie
schon in der Hand . Tu weißt ja , wie er war .

Sonntags voll und bei der Arbeit toll . Feh sagte
nichts , sondern schnappe mir mein Ende und tapse
langsam hinter ihm her . Wie Ivir ans Brücken - -
mitte sind , keine zehn Meter von der Stelle , wo
unsere Platte hin sollte , spüre ich plötzlich einen

Ruck , der die Platte nach unten reißt . Ta saust
sie mir auch schon von der Schüller , ohne daß ich
sie lialien kann . Ich wollte fortspringen , da höre
ich Kitlange schreien und ehe ich nur begriffen
hatte , das ; es hier nicht um iuei »c Schienbeine ,
sondern nni Kiltanges Lebe » ging , sah ich ihn
schon umev mir im Wasser verschwinde ».

Zeil schrie , so laut ich konnte , um Hilfe , und
rannte von der Brücke . Ter Monteur halle schon
gesehen , >vas los >var , und den Wasserschutz
alarmiert . Zwei Tage haben sie mit drei Boo¬
ten nach ihm gesucht und alles abgefischt , aber von

flittange hat keiner mehr einen Finger gesehen .
Die Maas fließt schnell bei Rotterdam . Und das

Wasser ist tief da unten . Vielleicht haben die
Schiffe ihn in die See verschleppt .

Ter Monteur fluchte wie kolk . Er jammerte
über Kittauge , aber er meinte die Protokolle . Er
schrie die Leute an , sie sollten besser aufpassen ,
aber ich wußte , daß die fehlende » Gerüste ihn
quälten . Doch als erst alles ausgeschrieben und

berichiet war , war er ruhiger . Ter Fall war er - '

ledigl . Tu weißt ja wie das in der Fremde
geht . Wer kümmerl sich da darum , wenn einer
über Bord gebt .

Ich aber hatte keine Ruhe . Solange die Ret

lungsboote »och draußen lagen und ich hassen
konnte , daß sie ihn wenigstens finde » würden ,
hielt ich mich aufrecht . Dann aber brachte schon
der Wind , der in de » Straßen heulte , mich zum
Verzweifeln . Saß ich ans einem Träger oder

kroch ich im Windverband herum , hörte ich Kitl¬

ange schreien . Fiel mir eine Schraube ins Was¬
ser nnd ich sah ihr nach , tvar es der untergehende
Kittange , um den herum die Wellenringe sich bil¬
deten . Ich kam nicht los davon . Jede Welle zog
meinen Blick hinter sich her , bis die ganze Brücke

fort,segelte mit mir in die weite See , die sich öff¬
nete nnd mir ans ihrem Grund Kitlange zeigte ,
der sein Glasauge ausriß » nd es ans mich gerich -
tel hielt wie in jenem Augenblick , da ich ihn slür -

zen sah .
Taß ich damals nicht gleich hinabgespruiige » |

war , 111» ihn ranfzuholen ans dem Wasser das |
quälte mich jetzt. Nicht , daß ich mich schuldig
fühlte an seinem Ende . Wenn ich vernünftig war ,
überlegte ich mir genau , was ich getan und daß
ich nichts andere « hätte tun können , um ihm zu
Helsen , als ich getan . Aber wir hatten uns zu
gut gekannt , als daß da- s ein Trost gewesen wäre .
Auf ztvonzig großen Montagen waren wir zu -
sammen gewesen , wir l >atteii Balavia nnd Spa¬
nien gesehen und die schöne Schweiz , wie es in
unserm Siebe heißt , und nun riß da « Schicksal
uns auseinander . Tad war es , was so schwer
mich traf : Taß ich sein Ende sah nnd a » meines
denken mußte . Und weil ich nicht loskam von die -

fem Spinn , ging ich zum Monteur und sagte
ihm , daß ich weg wollte .

Mach keine » Quatsch , sagte der zu mir .
Monteur , sag ich iiochmol . gil > mir meine

Papiere oder du mußt mich hold suchen lassen
wie Kittauge .

. Kerl du spinnst , sagt er nnd gibt mir einen
Gulden . Ta saus dir einen au und komm wie -
der . wenn du nüchtern bist . ' Aber Fahrgeld
kriegst du nicht . Ist schon schlimm genug , daß
Kitlange durch die Tämpe ist .

Also gut , sage ich, wenn ich kein Fahrgeld
lrieg , geh ich zu Fuß . Mach meine Fleppen fertig .

' Na, dann geh zum Teufel , sagt der ' Affe .
Aber das sag ich dir : ' Auf meiner Baustelle
brauchst du deiner Lebtage nicht mehr um ' Arbeis
fragen . Tu Spökenkieker .

Er gab mir meinen Loh » , aber mit den
Exizastuildeii war ' s ans . Ich ging nach Amster -
dam , trieb mich ach . Tage mit Chinese » nnd Ne -
gern , Matrosen und Weibern i » de » Kneipen
rnni und legte mein Geld in Genever an , bis ich
blank war . Ja , und dann Hab ich mich so durch
geschlagen. Hab alles gemachl . Sogar beim
Schott ' " ) war ich. benn schließlich willst du leben .

' Verdammt »och mal , sagte Schorsch . Ter
arme Kitlange . Aber so geht ' s uns allen noch mal .
Ten einen trifft ' s ans der Landstraße und der
andre fährt mit dem flopp nach unten vom Ge¬
rüst ab . Herr Wirt , bringen Sie noch zwei Große
für uns . Ich Hab so ' » Iranigen Geschmack im
- Hals.

Und du meinst , daß dein Monteur Arbeit
für mich hat ? sagte flarl Tobbas und wischte sich
das Maul ab .

Tie hat er . flomm trink ans . Wir wollen
gleich zu ihm gehen .

Gelegenheltsarbeil aus einem Jahrmarkt .

' Völker zu überzeugen , daß sie ans das sündige
WvgniS des Krieges verzichten » nd sich im
' Vertrauen auf Gottes Beistand für das Wag .
» i s des Friedens einsetzen sollen . ES wurde
auch eingehend über die Stellung der Feld ,
geistliche n gesprochen . Man >var sich darüber
einig , daß die Diener der Kirche sich nicht als
offizielle Feldgeistliche de », Sumte zur Ber -
sügung stellen dürfe ». Ans Antrag des dentschn ,
Pfarrers Tr . Hartman » wurde in die Resolution
ein Satz ausgenommen , in dem erklärt wird , daß
das ' Amt eines Fe ld p re d i ge r s mit
dem E v a n g e l i u , » nicht vereinbar ist.
Zum Schluß wurde ein internationales
Komitee gewählt , das die öffentliche Propa¬
ganda für den Friedeusgedanke » organisiere » soll.

Unglück bei einem Antorennen . Am Sonn -
lag , dem zweiten Tag der B n k o w e r Dreieck «
rennen stürzte auf der lange » Geraden nach
Siewersdorf H. Hensser - Kleinschmalkalden
mit seinem Bngatti . Tie Zuschauermenge über¬
flutete die Rennstrecke , so daß die übrigen Fah¬
rer nicht mehr hindurchkommen konnten und das
Rennen abgebrochen werden mußte . Heils sei
erlitt schwere P e r l e tz u n g e n, chemo
sein Beifahrer . Beide wurden in das Bukoivcr
Krankenhaus eingeliefert .

Tie olympischen Spiele nnd der Alkohol . Ter
Cl>ef des amerikanischen Antialkohowundes ,
E h e r r i n g t o n, Iwt eine Erklärung veröffent¬
licht , in der er unter Bezugnahme auf die ameri -
kanischen Erfolge bei den vlympischen Spielen
auasühri , daß dadurch der Beweis für die lieber «

lrgenheit der Alkohotgegner geliefert sei . Wenn
man diese » Beweis in bezug auf die ' Vereinigten
Staaten anfechten wollte , so besitze man ein n>:i>
leres Beispiel im Falle Finnlands , das ebenfalls
den ' Alkvholgeiinß verboten habe und trotz seiner
geringen Bevölkerungszahl bei de » olympischen
Spiele » regelmäßig in erster Reihe stehe . Turch
diese beiden Beispiele sei erwiesen , daß Länder ,
bereit Bewohner durch den Alkoholgeiniß lieh ver¬
gifteten , nicht imstande feie », erstklassige ' Athleten
zu stelle ».

Amerikanische Postränber . Aus Party
So und ( Onlario ) tvird gemeldet : Trei Bandi¬
ten überfielen am Samstag einen Postwagen der
C a n a d i a n Pacific und entkamen mit einer
Beule von unbekanntem Wert . Bei ihrer Per -
sokgnng durch die Polizei wurde ein llnbeteikig -
ler erschossen , zwei Polizisten wurden verwunde ! .
Einer der Banditen , der gefangengenommen
wurde , hatte 1700 Dollars bei sich.

TaS tägliche Schnellzungsuiigliick . Wie dem
Pariser „Petit Parisien " ans C ha u m v n l ge¬
meldet wird , ist dort der Expreßzug Nancy -
Dijon ans eine Rangiermaschine aufgefahren .
Da es dem Zngsführer noch rechtzeitig gelang ,
zu bremsen , wurde größeres Unheil v e r-
hütet . ES sind durch zerbrochene Fenster -
icheibe » » nd herabfallende Gepäckstücke letiglich
>7 Reisende leicht verletzt worden .

Ein sonderbarer Barbier . Der vor kurzer
Zeit gestorbene italienische Ministerpräsident
G i o l i t t i befand sich einst auf einer Wahlrcisc ,
weit entfernt von jeder grögeren Niederlassung ,
und er hatte daS Rasieren sehr nötig . Ans der
Suche nach dem Torfbarbier tvurde er zu dem

einzigen Manne gewiesen , der sich ans die flnnst
des Bartlratzens verstand . Tie Eiiirichinnd des
Rasier - „ Sakvns " war sehr dürftig : nirgends ein

Spiegel . Das ganze Mobiliar bestand aus einer
Kanne Wasser , einem Kamm nnd — einem

Kanapee , auf dem GiokiUi in liegender Stellung
Platz nehmen mußte . Es war eine langdancrnde ,
mühsame » nd peinliche Operation . Tos Rasier -
messer fühlte sich wie Sandpapier an , und es
gab nicht wenige kleinere nnd größere Schnitt -
Verletzungen . Als die schmerzhafte Prozedur
endlich beendet war , fragte der Ministerpräsident ,
wie es denn eigentlich käme , daß er gegen den
üblichen Brauch in liegender und nicht i »

sitzender Haltung ^rasiert worden sei. „ Das will
ich Ihnen sagen , Signor : hier im Dorfe r -' k- ' - eil
sich die Leute alle selbst, " antwortete der !>' >- rc
„ Maestro " . „ Und ich bekomme niemand anders
,5» rasieren als die Leichen . Und dabei habe ich
mir das so angewöhnt . .



Dienstag , den 2t . August 1928 .

Ter Aermelkanal von einer Fra » durch -
schwömmen . Wie aus London gemeldet wird , hat
Miß Jvy Hawk den Aermelkaiial durchsamwni -
inen " » d landete Sonntag nachmittag » bei

KingSdow ». Tie war bei Aicip Ari « » ez gc »
startet und hatte die Dnrchschwimmnng in nenn

zehn Stunden IG Minuten vollendet .

Politische Zusammenstöße bei einem Fnß -
ballmatch . Wie HcivaS ans Paris berichtet , ist
es dort » ach Abschluß des im Nahmen der akn .

demifch internationalen Wcltkämpfe abgchal -
tcitcit Fnßballjvetlkämpfe Zwischen der italieni¬

schen nnd der nnstarischen Studentenschaft unter
den Zuschauern zu leichteren Zwischenfällen nc *
koininc ». Als eine Schlägerei entstand , räumte
die Polizei die Tribünen . Einige Personen sind
dabei leicht zu Schaden gekommen . Verhaftungen
erfolgten nicht . Nach einer Blättermeldniig soll
es sich um Zusammenstöße zwischen sascistische . i
und antifascistischcn Italienern gehandeil haben .

Lord Haldanc gestorben . Ans London
wird gemeldet : Ter englische Staatsmann und
ehemalige Minister Lord Ha l da n e v f C l oa n

ist Sonntag im Alter von 72 Jahre » gestorben .
Lord Richard Haldane of Eloan wurde 1839 als

Schosse einer schottischen Familie geboren . Er
lvar ein hervorragender Führer der liberalen
Partei . Seit dem Jahre 1885 war er Unterhaus -
mi' giied . In de » Iahren 1905 , bis 1912 hatte er
das Kricgsministeriilm innc , wo er eine Reihe
durchgreifender Acndernngen vornahm . Im
Jahre 192 - 1 war er i in Kabinett M a c d o .
n a l d L o r d f o u z I c r .

. genial Pascha ans der Prautschan . Tos türkische
Pressebüro erklärt , das , die Meldung der Britl ' h
United Preß , wonach Mustafa jt c in a l Pasch a
um die Hand der Tochter des afghanische » Königs
angehalten habe , den Tatsachen » ich ! entspreche .

Beim Baden ertrunken . Am Donnerstag
badete in der Militärschwimmschule jn ?il »>, -
kac der Leutnant des 19 . Infanterieregimentes
Franz Havlt n ans Böhme » . Er wurde plötzlich
von Herzkrämpfen befallen nnd sank unter . Trotz -
dem man Havlin sofort» ans dem Wasser pxg,
tonnte der herbeigernfeiie Arzt niirmehr den ein -
getretenen Tod feststelle ».

Waldbrand in Kroatien . Tie Grazer „Tages¬
post meldet ans Essegg : Sei , gestern sriih
steht der Forst Iellina in Flamme » . Ter
Brand ist dnrct , Funkenflng entstanden , bisher
hat dap Feuer 89 Joch Wald erfaßt und dcnsel -
»eil vollkomme » vernichtet . Die Löscharbeiten
werden infolge der herrschenden Tiirre sehr er -
schivcrt . Tie Naschitzaer Taninfabrrk , das größte
Iliiteriiehinen dieser Art Jugoslawiens , iit durch
die Flaminen bedroht . Ter Schaden beträgt
mehrere Millionen Tinars .

3tm Rande . des Meeres verdurstet . Drei
Meilen von Lüde ritzbucht ist vor einigen
Wochen das Skelett eines Manne * gefunden wor¬
den , bei dem sich eine messingne Erkn »n»gS»ialk . >
mit dem allen deutschen Reichsadler und der Zahl
1219 befand . Man vermutet , daß es sich um die

Uoberreste des Reiters Feibickc von der

Tchntztruppe handelt , der seit dein 12. Jänner
1915 verschollen ist. Er war mit dem Stabs -
Veterinär Rogge ans einem Dieustrm von Betha¬
nien nach Aideritzbucht nnd zurück begriffen ; am
>9. Jänner 1995 ist er mit Rogge von Kiibnb
nach Ukama abgeritten , seiidom waren beide ver -
schollen. Genau sieben Jahre später fand eine
Patrouille zwischen Bahnhof Komianskuppe nnd

Grasplatz die im Dünensand mnmifizierie Leiche
Rogges. Ans deit bei der Leiche gefundenen Aus

Zeichnungen nnd Postkarten ging hervor , daß
Rogge sich verritte », Nkania »' . cht erreicht und ,
»in dem Dursttode zu entgehen , sich erschossen
lsitte . Am 12 . Jänner 1995 war er gestorben ,
ain 12 . Jänner 1912 wurde seine Leiche gesnudeu .
Ta die Aufzeichnniige » Rogges nichts von Fei -
dicke erwähnten , muß angenommen werden , daß
er sich auf der Suche nach Wasser von Feibicke
geirenilt hatte , nnd daß dieser an einer anderen
o' clle den Tod gesunden hat .

^
Tic Präger Stadträte acgc » die Slbstinenten .

s. cr Zentrasvcrband der abstinenten Jugend in
Prag hm sich an den Prager Stadtrat mit dem
Ersuchen gewendet , die Eröffnung einiger Milch -
b' lle bei Parken , wo sich Kinder aufhalle », zu
gestatten , aber die Prager Sladlväler haben die -

fem Ersuchen laut Sitzungsbeschluß vom !!».

0 >>li nicht stattgegeben . Man wundere sich nicht :
>a. wenn e ? sich um ein paar neue Weinlokale
oder Bars mit ei » paar fesche » Sliiiniicrniädesn
gehandelt hätte , das wäre etwas anderes . Slber
Misrhzcltc für Kinder — dafür ist im Präger
Stadtrat nicht viel PerständiliS .

Tie Engländer rauchen keine Pseise » mehr .
Man glaubt auf dem Kontinent überall , daß der
Engländer sich nie von seiner kurzen Pfeife trennen
kann . Aber die Statistik des englischen Tabathandels
Zeigt , daß die Herrschast der Pfeife über die englische
Ration ans das schwerste erschüttert ist. F » wenigen
Fahren hat in dein . konservativen England , wo es
doch sonst fast unmöglich ist , eine Siilc zu anbeut ,
°>e Zigarette die Pfeife entscheidend geschlagen .
Die königliche statistische Kommission stell ! in schlich¬
ten Worten fest , daß das vereinigte Königreich in den
letzten siebzehn Iahten aus einem pfeifen »auchende »
c ' " Zigarettenrancheiides Land geworden ist. Er

wurden im Jahre 192 ! säst genau doppelt so viel

Zigaretten verbraucht als im Jahre 1997 . während
dv Menge des Pfeifentabaks fast auf die Hälfte
» nd die der Zigarren ans weniger als ei » Tritte '

Zurückgegangen ist. Tie englischen Tabakfachleuic de

hauwen . daß es i » de» kibrlge » Welt ähnlich >l>I »»-
in den Vereinigte » Staaten ist die Pseise noch nicht

entthront worden . Sie sind auch das einzige Land
ver Welt , in dem der Kautabak , de » in Europa heck: -
nens nvcii Matrosen und Veteranen lutschen , e - nc »

bedeutenden Prozentsatz des Tabatkonsnins ausmacht ,

»bwotz ! ^ an de » Verbrauch des Kangunimis iiatür -
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. w •' -aiserntksten heranreicht . Aber auch
m . lincrlka stcigi der Verbrauch an ZIgareiicn . Erst
vor iveiitgen Tagen wurde gemeldet , daß die ainerl »
kannü >e Südpolexpedition des Kapitäns Bvrd nicht
wenig »' , als eciie halbe Million Zigare . ien auf ibr
ExveditionSschisf verladen ließ Ter SlegeSzng der
Zigarcrie soll sich also bis zum Sildpoi ausdehnen .

Tcnr Autobus gehört die Znkunst . Der AuiobuS -
vertebr nlnrnit in alle » Ländern stark zu. Tcin
Flugzeug und dein An lob » ö gehört die Zukunft
In England geh : man » n » schon oaran . ans tanac »
Strecken den Autoverkehr einzurichten . So wird jetzt
eine Anwmobillinie von London nach Schoilland
gesühri Die Sitze in den zweistöckigen Autobussen
können bei Nacht in S ch l a fg c l e g e n hc i i o »
»nigstvandelt werden . Auch eine kleine elektrische
Küche ist eingebaut .

Wenn et » Dieb verliebt ist . I » einen , Berliner
Park saßen vor einiger Zeit ei » junger Bursche und
ein Mädel , die so sehr miteinander beschäftig ! waren ,
daß sie aus sonst nichts achtgaben . So bemerkten sie
erst viel später , daß ein junger Man » , der sich a »
sie herangeschlichen haue , wir einem kleinen Koffer ,
den sie neben sich ans die Bank gestellt hatte », ver -
schwanden >var . Jn dem Koffer >var nebe » vcrschic -
denen kleinen Wertgegenständen auch ein Bündel
Liebesbriefe ; den Bestohle »«» war die Sache selbst -
verständlich sehr unangenehm . Tie Freude des jnn -
gen Mädchens , dein der Koffer gestohlen worden war ,
war darum sehr groß , als sie nach ein paar Tage »
einen anonyme » Brief bekam , in dem der Dieb ihr
mitteilte , er sei gern bereit , die Beine , die ja für ihn
keinen großen Wert habe , zurückzugeben . Er fügte
aber Hinz », daß er sich an dem ' Abend im Park doch
nicht nur für den Koffer , sondern auch für die Be¬
sitzerin interessiert habe , und bestellte sie also zu
einem Rendezvous i » ein Holet . Tori werde er
alles . zurückgeben . Tatsächlich kam das Mädchen hin ,
der Ticb stüvzle ihr freudig bewegt entgegen und
landete in de » ' Armen — eines Kriminalbeamten ,
der mitgekommen war . Die Nacht verbrachte et statt
im Hotel im Arrest nnd ein paar Tage später stand
er vor Gericht . Ter Richter hatte Mitleid mit dein

unglücklich Verliebten , so daß er ihn nur bedingt
verurteilte .

Die Insel ohne Briefmarke ». Einsamkeit ,
jeibst wenn sie freiwillig erwählt wurde , ist schwer
zu ertragen . Davon wisse » die sogenannten „ ein *
lautsten Menschen der Welt" , die Einwohner der
kleinen Inselgruppe Tristan da Cun h a, ein
Lied zil singen. Mehr als 9999 Kilometer tvestlich
vom Kap der guten Hoffnung entfernt , leben die
c » va 150 Einwohner oft länger als andcrtbalb
Jahre völlig abgeschlossen » nd einsam . Bon asten

Verbindungen mit der Welt abgeschnitten , erwar¬
ten sie ängstlich irgendein Schiff , das dir Verbin «
düng mit der großen Welt wieder hcrstcstt . Seit -
sam berührt einen da » » die Kunde von einem

Brief , den die Einwohner der Insel mit der

Uebcrschrift „ SOS " , dem Hilferuf der Seeleute ,
versehen und „ an irgendeine führende Zeitung in

Sydney gerichtet haben . Elf Monate , nachdem die
Leute ans Trysta » da Eniilyr ihn aufgegeben hat -
te », langte der Brief in Sydney an nnd wurde
beim „ Sydney Morning Herald " abgegeben . An
Stelle der Briefmarke stand geschrieben : „ Hier
gibt es keine Briefmarken . Und der Brief lautete :
„Bitte , haben Sie die Güte und helfen Sie uilö
>>> Abgeschiedenheit . Können Sie nicht die Schiff : »'
bitte », ans dem Wege nach ' Amerika bei uns vor
beiznko - mmen? Im Winter 1929 ist die Kartoffel -
ernte mißrate » nnd wir waren fast aste verhun¬
gert . Ist es denn recht , daß man sich anderthalb
Jahre lang in der Welt draußen um unsere Insel
nicht kümmert ? " Ter Schreiber schloß seinen
Brief mit einem Satz , der einen Begriff von der
Abgeschiedenheit der einsamen Menschen gibi :
„ Wir haben im Jahre 1929 einige Briefe ans
gegeben , die erst im Mär ; 1927 angekommen
sind . "

Aus Strand gelausen . Ter amerikanische Tor

pedobootzerstörer „ Childs " , der an den Manövern
teilnimmt , ist bei ver Insel Marthas Piney . rrd
( Massachusetts ) infolge Nebel ? auf Strand get . infe ».
Mehrere Terpedobootzerstöret bemühen sich, das
Schis wieder flott zu mache » .

Ml MM WU Haut, leiht AleliMM Ml ! "
Relse - vlndrllike aus Wien .

Von Schwester Lydia R >l c h l a n d.

Ei » stattlicher Bau , ein ehemaliges Schloß
— in seiner Vorhalle leuchten obige Worte in

Riesenbuchstaben dem Besucher entgegen . Welche

kaiserliche Majestät empfand die Wahrheit dieser
Worte und wollte sich täglich deren erinnern ? Eine

kaiserliche Majestät ? Nein ! Es waren Männer

des Volkes und Frauen , die genau wußten , wo

ihre Mitbrüdcr nnd - schwestcrn der Schuh drückt

und die , als ihre Stunde schlug , die sie miiver -

anttvortlich machte für soziales Elend , ans

Schlössern und Palästen , Heime nnd UnterlnnflS
statten schufen für Kinder , deren Los bislang ein

trauriges lvar . Mit vereinten Kräfte » und einer

beispiellosen Schaffensfreudigkeit haben sie Wohl «
fahrtSeinrichtunge » für die Kinder der Acrmste »
in die stolzen Paläste verlegt , die goldener lieber -

slnß nnd eine verkehrte Gesellschaftsordnung einst
den Mächtigsten der Erde nnd mir diesen zuer¬
kannte . So wurde aus dem erwähnten S ch l v ß
e i n — W a i s e n h a n 8.

Nach Ansicht mancher Mitbürger soll man

in Wien in dem Bestreben , Kinder ans des Lebens

dunkelster Schattenseite heraus und in die schloß

herrliche Pracht zn verpflanzen , zu weil gegangen

sei ». Ansichtssache . Diese Schönheit , diese

wunderbare » Schöpfungen verpflichte it .

Diese Umwelt dient den Kindern als Mittel zur

Erziehung zur Gediegenheit nnd Schönheitssinn .
Was das Prvlctarieriind bislang nur als Zaun

gast von ferne genoß , ans Märchenbüchern nnd

' aus Erzählungen kannte — nun gehört es ihm ,

rs darf drin wohne » in alt der Pracht nnd Herr¬

lichkeit . Eine seine alte Kultur wird diese »

Kindern erschlossen als ein Glied mehr in der

Kette hochwertiger Erziehungsmittel : Blumen in

verschwenderischer Fülle , kostbare Bronzen von

erster Künstlerhand geformt , Marmorsäule » n>' ^

Marmorwände wie durchleuchteter Alabaster ,

Fontänen in allen Regenbogcnfarbe » glitzernd -

das sind Bilder von wunderbarster Schonye . t

einer Welt , die nicht ohne Eindruck und Einfluß
auf die Kinder bleiben können .

E i n a n d c r e s S ch I o ß — es ist jetzt
F ü r s o r g e h a n s für Kinde r , die torper -
tich oder sittlich gefährdet , ans ihrer Umwelt

herausgenommen werden müssen . Hier werden

sie erst einmal in mütterliche Obhut genommen ,
etwas , was de » meisten fehlte . Eine reinere Welt
tut sich vor ihnen auf , bis sie nach erfolgter
Sichtung weitergegeben werden : Waisenhaus ,
Heilanstalt , Familicnpflcgc oder Fürsorge¬
erziehung .

Bon der Wiener Geineindeverwaltung , von

ihrer hochsozialen Einstellung könnte manche
andere Stelle im deutschen Lande lernen ! Gerade

zu imponieren mnsz die quantitative
W v h n r a ii m Erstell n n g d e r D o n a n -

st a d t für ihre bedürftige Bevölkerung . Es

scheint mir verfehlt , diese sabelhast imposante »
„ Wolnihöfc " Wiens in Grund nnd Boden zu ver¬

urteilen , den » mit E i n f a in i l i e n h ä » s e r n

wäre dies t n M assen n i ch t g eh Olfen
gewesen . Tie Stadtverwaltung wird wohl

gewiißt habe » , daß sie , wollte sie die volksgesund -
heitlich abgründige Wohnungsnot an der Wurzel
packen , ans den romantische » Individualismus
derer verzichten müsse , die alles Heil nur von

Siedlnngshänschen erwarten . Wirklich großzügig
konnte dem Wohnbedürfnis der Masse nur mit

rationellem Hochbau begegnet werden . Diese

Bauten der Wohnhöfe ans Ricsenkompleren sind

»»istergültig sowohl hygienisch als auch »i Bezug
ans Bequemlichkeit , wie sie die einfache Hausfrau

ersehnt und nötig hat .

Da ist ii . a. eine Riesenzentralwaschküche , in

der 100 Frauen zugleich binnen sechs Stunden

ihre 1 ttägigc Faniilicnwäsche ans elektrischem

Wege reinigen und schrankfertig machen können .

Tie ganze Einrichtung zeugt von Verständnis

Leollentmle .
Prager Kurse am 20 . ' August .

10i ) holländische Gulden . .
Ivll Reichsmark
100 BeInns
100 schweizer Franks . . .

t Pn - . nd Tierlinn . . . .
100 Lire

1 Dollar . .
100 französische Franks . .
100 Dinar
100 Penaös
100 polnische Zloty
100 Schillinn

Vi ! « Aar »
1858,37 " » 1959 . 87 ' ' »

808 . 50
408. 17' ' »
048 . 15
188 . 85
175 . 88

88 . 8»
181 . 52 " -

50 . 05 " ;
580 . 82 " -
870 . 85
474 . 72

807 . 60
471. 17' ' »
051 . 15
184 . 85
177 . 28

88 . 85
182,56 " »

50 . 70 " «
587 . 20 ' "
872 . 85
477 . 07

» nd Eingehen auf die Wünsche der Frauen , die

nun einmal unleugbar konservativ in manchen
Tingen der Wirtschaft sind . Diese Riesenwasch «
küche ist trotz bester Ausmachung ivohl Vistiger als
109 Waschküche » in 190 Einzelhäusern und

hygienischer als das Puddeln in der Waschküche
des Einfamilienhauses .

Daß innerhalb jedes Wvhichvsrs ein modern

eingerichteter Kindergarten und Kinderhort ein -

gegliedert ist . versteht sich bei der praktische » Ein¬

stellung der Wiener Genieindeverwal »»ig von

selbst . Man sagte sich : Wo Arbeiterbevölkernng
ihr Domizil hat , da fehlt es auch nicht an Kin¬

dern , und damit diese Kinder cS lernen , die künst¬
lerisch angelegten , gittgepflegieii Grünflächen nnd

Blumenrabatten zu schonen , an denen sich die

Bewohner erfreuen sollen , gab man ihnen genii -
gend Spiel , nnd TuinmelPlätze mit Sandkastei »,
Planschbecken . Turngeräte » nnd all die Tinge , die

Kinderheizen freuen macht . Man verstand sich
aus die Psyche des Kindes , das zum Kinde strebt ,
dem der schönste Eigcngarteu nichts wen ist , wenn
ihm darin die Spielkameraden fehle ».

Ancki für die erwachsenen Bewohn « der

„ Höfe " ist gesorgt durch Ciurichiunge » wie Lese¬

säle . Turnhallen . BereinSzimmer , Radio , und

Lichtspielrännte . die meist unter ver Erde gelegen
sind . Ein fünfstöckiges Hans dici » in seinen ein «

zelneii Stockwerken ' Sclm >imm - , Heil », Wannen . ,

Luft - lind Zonncnbädern .

Trotz der bewnndernslverten quantitativen
Aohnrauinerslelliliig ist man auch in Wien noch

lange nicht am Ende der WohnuiigSiiot . Aber sie

wäre wohl trostloser , hätte man an verantwort »

tichcr Stelle nicht von vornherein dos gesunde
Gefühl für Hochbauten gebabi . Man braucht ja

diese ,Mohnhöfe " nicht als das letzte Ideal onzn -
sehen , man muß aber rncklialilos anerkennen , daß

I hier auch q na l i t a t i v Wohnraum geschaffen'
wurde , dessen scheinbare Enge doch den nötigen
Spielraum für Veit einzelnen läßt , der vor allem

aber auch dem Kinde nicht gefährlich zu werden

braucht , weil er ihm zn Lust , Licht , Sonne nnd

geschulter Betreuung vcrhilft . Bor allem aber —

und das scheint mir das wertvollste zu sein . —
kann die Miete für die netten Räume von ihren
Bewohner » mühelos aufgebracht werde » , so,

daß nicht andere ebenso wichtige Lebensbedürfnisse

zurückstehen müssen . Es ist ja längst kein Geheim «
nis mehr , daß wir uns heute vielfach einer Sitna -

tion genähert haben , die Bedenken auslösen muß :
wir stillen dem W o b »bedürftigen sein Wohn -

bedürft » «, oft weit über das pekuniäre Können

des einzelnen hinaus , nnd verringern zugleich
aber damit die Möglichkeit der Bestreitung anderer

nicht minder wichtiger Lebensbedürfnisse , wie

Beschaffung von Wäsche , Kleidung , von kulturel¬

len Bedürfnissen ganz abgesehen .
Hier muß jede Form von Individualismus

ihre Grenze am tvirtschaftlichen Können finden .

Es kommt ja im Leben nicht daraus an . die Ideal -
einer kleinen Gruppe wohlmeinender Philantro -
pen durchzusetzen , die die anderen Menschen mit

aller Getvalt glücklich mache » möchte » . Es kommt

viel mehr darauf an . die tatsächliche » Lebens -

bedürfnissc der Masse ' Mensch zn befriedigen im

Einklang mit deren wirtschaftlichen Können nach

Maßgabe der Mittel , die aufznbringc » möglich
sind , ohne die Einzelsamilic kulturell herab
zudrücken .

Hier scheint mir die Wiener Gemeindeoer

waltnng mustergültig : » eben dem bekannten gol -
denen - Herz für die Kinder läßt sie Logik nnd Ver¬

stand für deren Eltern in ihrem Bauprogramni
sprechen .

Wie » ist hier Borbild .

AWtmt tum NlimW . .
Aum » st . Todestage am 2t . August .

Bo » K a r l L e o n h a r d.

Französisch ist sei » Name und dentsch sein

Wesen : Nicht deutsch im »alionalistischen Sinne

nnd mit der Marke „deutsch allewege " ! Er suhlte ,
wie nur ein Deutscher fühlen kann : Ntit ein

wenig Liebe , Treue . Senliincu ' alitä ! ; er sang ,
wie nur ein Deutscher singe » kann : Mit voller

Brust , tief aus dem . Herze», klingend , tönend ,

jubilierend ! er trug in sich den Schmerz , wie

nur ein Deutscher den Schmerz suhlen kann :

Still , heimlich , verzehrend , trauernd nnd mit

leiser Melancholie ! Es stritten keine zwei Seelen

in seiner Brust : Er war dem Namen nach Fran¬

zose , aber dein Wesen nach Tentscherl csv sang
» nd dichtete er auch als deutscher Dichter mit

einem Schuß romanischer Ironie !

Wir kennen ihn alle , den Adalbert von

Ehamisso, den Cohn eines vertriebenen altfran -

witschen Adelsgeschlechtes ; den Edelknaben der

Gemahlin des König Friedrichs II . von Preuße » ;
den prenszitcheli Offizier ; den Freund Barn «

Hägens ; den Redakteur des Musenalmanachs ; den

Vorsteher der königlichen Herdarie » ; das Mitglied

bet Akademie der Wissenschaften nnd den Dichter

des Peter SchlehmilS , der seinen Schatten ver¬

kaufte : den Dichter des reizenden Licderzytlusses

„ Frauenliebe nnd Leben " , der „Lebcuslieder "
und der grausigen Nachterzählungen !

Peter Schlchmil ist noch nicht vergessen , die -

ser arme Bursche , der den Teufel seinen Schatten

verkaufte , damit das Glück zu ihm kommt , und

nun nur noch Hohn nnd Spott erntet , weil ihn

die Menschen meiden als de » Mann ohne Schat¬
te »! Er verflucht das Geld , sich und die Welt ,

wirst den Glücksbentel weit von sich nnd kauft

sich für das letzte Geld Siebemneilenstiefel , mit

denen er durch die ganze Welt wandert , min

Glück » nd Frieden findet ! Diese Geschichte , reiz -
voll , erzählt , schlicht , phaiuastiscki ausgeschmückt ,
tief empfunden und doch in der Zeit der Lange -
weile geschrieben, wird heule noch von der In -
gend » nd von Erwachsenen mit Spannung gele -

se», verfolgt nnd als wertvolles Jugendbuch von

Generation zu Glcncratioii überliefert ! Schlehmil
wurde Symbol eines Menschen , der ein tvenig
dumm ist und doch noch klug genug , um zu wis -
seil , daß er eine Dummheit gemacht hat !

Wir wissen , daß Adalbert von Ehamisso der

Autor des Gedichtes „ Alte Waschfrau " ist,
jene « Gedichtes , das so wunderbar das Leben

einer Frau schildert , die liebt , hofft, iranert ,

arbeitet von früh bis spät , die sich das Sterbe¬

hemd selbst näht und ii »» auf den Tod wartet ,

der ihr Erlösung ist! Es ist nicht das natnrali -

ftifchc Gedicht eines Modernen , »l dein die Not

anklagt , das Elend sichtbar wird , die Armut ver¬
alten Waschfrau , sondern die Klciiiinalerei eines

. Dichters , der schon damals tiefer schaute , und
i die schaffende Fran in ihrer Not sah , aber nickt !

' kämpfend, sondern zufrieden , hoffend anf den er

lösenden Tod ! Dieses Gedicht lebt in jedem Schul -
lescbuch und wetteifert um die Palme der Popu¬
larität niit dem „Nieseitspielzeug " , das ebenfalls
alle Schulkinder anstveiidig lernen und vortrage ».

CljamissoS Lyrik ist episch , im Ton ironisch ,
aber tief im Gefühl . Seine Ucbersetzungen sind
mehr deutsche Nachdichtungen wie einfache Ueber -

setziiiigen : Wer kennt nicht das Soldatenlied , ans
dem Dänischen übersetzt : „ Es gebt bei gedämpfter
Tromntelklang ! " Jenes Lied , das so schwermütig
im Ton und ganz dentsch gefühlt ist ?

Es fiel dem Franzosen Ehamisso , der sich in

Deutschland , in Berlin nach mehreren Versuchen
fast einlobte , sehr schwer , die deutsche Sprache zn
beherrschen , sie zu meistern nnd in ihr das zn
sagen , das zu dichten , wa « sein Herz fühlte , was

seine Seele erlebte , trotzdem in ihm alles zum
Lied , zum Gesang wurde : Er war ein Dichter
und alle ? wurde in ihm zum Gedicht !

Lonis Charles Adelaide de tzkliainissv , so ist
sein pompöser Name , wurde am 27 . Jänner . 1781

anf dem Schlosse Bonconrt in der Champagne

^geboren
nnd starb am 21 . August 1838 in Berlin .
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. . Der kommende Film " .
Ti- e ' Deutsche Vcrlagsairstalt i » Stuttgart biiupt

in vornchmcr Anistattimg und ganz moderner druck¬

technischer Gestaltung cin filniasthetische « Werk von
(SJiiibp Bagier heraus , das den Titel „ Ter konnnende

Filän , eine ' Abrechnung und eine Hoffnnng " fiibvt .
Es »nlerinchl in drei großen ' Aöscknritlen den Film
van gester », den Fili » von hente » nd die Enttvick -

lnngSnlöglichkeitcn des Films von morgen , Ilm die

Ergebnisse seiner Forschung und seine ZukunftS -

Prophezeiungen dem Leser möglichst eindringlich zu

vermitteln , stellt Vogler erst knappe , nüchterne löe -

hctitpniitpen ans , die er dann selbst aussiihrlich lom «

meinte « » nd am Schluß der Crlänternng als End -

resnllat wiederholt , Diese Methode , thesenartige Fest -

slellnngen zu geben und dann in . Ziommentaren die

liefe und Vielseitigkeit des eigenen Geistes zu de-

leuchte », mag vielleicht ein bißche » zu anspruchsvoll

erscheinen . Aber sie erfüllt ihren lehrhaften Zweck

sicherlich ,

Vaaier beschäftigt sich eingehend mit den Pro -
Meine » „ Technik und Geist " , mit den Fragen der

epischen , dramatischen und lyrischen Elemente im

Film' , mit dem Widerstreit und Znsammenllanp von

Maschine und Seele , Er zeichnet die innere kiinst -

lerische EnttvicklnngSlinie des Films und versuch !
dem kommenden Film den Weg zum reine », weder

von einer anderen Kunst , noch vom Olescliäftsinteresse
der Erzeuger beeinflußten » nd verunstalteten filmt -

scheu Kunstwerk zu weise ». Tag Vagier über die

ästhetische Kritik deS FilmS hinausgeht , und den

Einfluß der Mode , der Konjunktur , der Geschäfts -

spekulativ » aufzeigt , ist ein großes Verdienst seines

Buches . Gerade ein Kritiker des Films aber , der

nichi die Scheuklappen einer rein ästhetischen Be -

trachtungsweisc tragt , sollte nicht in den Fehler ver -

sollen , den „ unabhängigen Film " , de » er herbei -

wünscht , mit dem „überzeitlichen " gleichzusehen , den

es nicht gibt und auch niemals geben kann . Bagier

behauptet , daß jedes Werk , das „zeitliche Rücksichten
nimmt " , zeitlich begrenzt und „ damit real und ideal

minderwertig " sei. Gibt eS denn überhaupt irgend -
eine künstlerische Schöpfung , die nicht „zeitliche Rück¬

stauen " nimmt ? Ist nicht jedes geistige Werk mit

tausend geheimen Fäden an die Zeit seiner Eni -

siehnng geknüpft ? Bestimmt nicht die Zeit der Ent -

stehung die ganze geistige und soziale Haltung eines

Kunstwerkes ? Glaubt Bagier heute wirklich noch

daran , daß cin Kunstwerk bewußt für die Ewigkeit
geschossen werden kann ? Daß sich nicht vielmehr

in den , zeitlich Begrenzte » , von zahllosen zeitlichen
Rücksichten Gebnudenen doch Qualitäten und Kräfte

offenbaven , die die zeitliche Begrenzung sprengen
und in die Zukunft zu wirken vermögen ? Bagier

verwechselt „zeitliche Rücksicht " mit Mode ; aber auch
eine Mode kann , so verderblich sie im allgemeine »

für das DurchschnittSniveau künstlerischer Werke ist ,
eine große Schöpfung hervorbringen , die dauernden

Wert besitzt . Bei allen erdenklichen „zeillichen Rück -

sichten " lann ein Film geschaffen werden , der doch
viel mehr ist als „ real und ideell minderwertig " .

Eine andere ' . ' Iiisick» Bagier « , die schärfsten Wider -

lpruch Ix ' raussordert , ist die von der innere » Rot -

wendigteit einer Zweiteilung de « Films in „ Kunst -
werk " und „ UnterhaltnngSwerk " . Bagier ist nicht
der einzige , der zweierlei Kinos , zweierlei Filme
verlangt und sich dabei aus das Theater beruft , bei
dem ja auch Kunstbühnc » und ilntcrhaltungSstätte »
unterschiede » werden müssen , Run ist eS ober gerade
das Verhängnis des Theaters , daß es heute keine
Einheit mehr bildet , kein einheitliches Publikum
mehr hat , Ter Film ist bisher vor dieser Spaltung
in Kiiiistfili » für AnielletttieNe »ich UnterhallungS -

film für Nichtiiilellektnelle bewahrt geblieben und
wird cö hoffentlich auch weiterhin bleiben . Film ist
Masseitknnst , ist Volkskunst , Ah » in ztwi geistig «ich

künstlerisch selbständige Gruppen zerreißen , heißt
nicht nur seine Rolle in der heutigen Welt gänzlich
mißverstehe », sondern dein Film auch die Basis der

künstlerische » Entwicklung entziehen . Ter künstlerisch
hochstehende , aber nur für einen kleineren Pttbli -
knmskreis bestimmte Film würde sich ja »ich ! bezahlt
machen und wäre zum schnellen Untergang ver -
urteilt , llcbrig bliebe dann der „UnterhallnngSsilm " ,
an den man keine höheren Ansprüche stellen dürste .
Tie Zweiteilung wäre also das Ende der Filmkunst .

Eine Utopie , deren Verwirklichung nicht wün -

schenswert ist , scheint auch Bagiers Forderung nach
einer staatlichen oder städtischen Filmproduktion , die
von einem unumschränkten Filmdiktator geleitet
wird . An künstlerischen Dingen sind Diktatoren
selten fruchtbar gewesen : in der freien Republik
der Künste tut schon ein demokratischer Geist not !

Ob BagierS dramaturgisches System und Bagiers
ästhetische Forderungen auch für den kommende »

Tonfilm Geltung haben werden , läßt sich heute nicht
sagen . Wird der Film von morgen sich aber durch
die Wiedergabe der natürliche » Geräusche von Grund

ans vom heutigen Film unterscheiden , so kann Bagier «
Buch trotz seinen Fehlern als die abschließende
ästhetisch drantalnrgische Darstellung der stumme »

Filmkunst von bleibendem Werte sein . Ten kom - 1

Menden Film weissagen zu wollen , scheint aber ver -

geblich ; denn die kühnsten und lichtvollsten geistigen
Kombinationen und die scharfsichtigsten ästhetischen
Analyscit werden hinfällig vor einer Kunst , deren

Ei ' twicklungölinie von der Technik , von der Maschine

vorgeschriebe » wird . F. R.

Mitteilungen au » dem PubMum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ideutsch, , frag ,

Graben 25, Vit . SBaxar ■ MM

Kunst und WM « .
Kleine Bühne . Hente zum letztenmal « „ L öwyS

Tran in " » nd „ Waffen Übung " , die beiden

großen Lachschlager des May - und Moritz - CnscmblcS ,
die bisher immer vor ausverkauften Hänsern in

2] zcitc gingen . Anfang 8 Uhr . Angendliche » Eintritt
verboten ! Boivcrkaiif : AnSknnslsslelle Deutsches
Hans , Graben LI! ( Tel . 21( 387) und beim Portier
des Renen Tentschcn Theaters «Tel . 21210 ) . —

Morgen „ D c r K ö n i g k o m in t ", „ Serenissi -
muS - Zwischenspicl " und „ Die Klabrias -

Pari ! c". <

Sport ♦ Spiel ♦ Körperpflege
Tagung der Naturfreunde - Inter -

nationale in Zürich .
In der schönen Züricherstadl jagt gegenwärtig

die II . Haiiptversominlung der Ralnrfrenndc - Inter -
nationale . Ter offiziellen Tagung gingen Berat » » -

gen der LandeSgrnppc » voraus , die die speziellen
Fragen der betreffenden Teile regelten . Die Haupt »
Versammlung selbst findet im SitzungSsaale des

Züricher Rathauses statt und wnrde am Samstag ,
den 18, Angust , nachmittags II Uhr vom Präsidenten
Abg Genossen Volker ! ( Wien ) eröffnet . Die
Stadt Zürich , die eine rote Mehrheit im Stadt »
Parlament besitzt , entsandte zur Begrüßung Genossen
Stadtrat Gschwend , die sozialistische Arbeiter -
Sporlinternationalc ist durch Genosse » Wildling
(Leipzig) , der A« kö durch Genossen Dr . T a n d l c r
( Wien ) , welche ebenfalls die Tagung herzlichst be -
grüßten , vertreten . Nach der Wahl des Präsidiums
wurde in die Tagesordnung eingegangen und war
an « dem Berichte des Genossen H a p p i s ch ( Wien )
°,it entnehmen , daß die Mit gliedere » zahl , die
durch die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse , ins -
besondere in Deutschland , gesunken war , nunmehr
wieder im ' Anslcigen begriffen ist . Teutsch¬
land hat im Jahre 1027 ea. 2000 , Oeslerreich ea.
UJUO und die übrigen Länder , wie z. B, Amerika
und Holland , rund 2. 000 ( darunter die Tschechoslo -
iviiket mit ea. 000 ) gewonnen . Ter gegenwärtige Mit
gliederstand beträgt 151 . 001 und cS befinden sich
Ortsgruppe » derzeit in Deutschland , Oesterreich .
Schweiz , Tschechoslowakei , Frankreich , Holland , Arne
rika , Pole » , Rnmämc » , Norwegen , Südtirol , Ungarn ,
Saargebiet , Tie jüngste Ortsgruppe bcjindct jich in

Australien . Die Gesamr - ahl der Schntzhütten beträgt
008 . außerdem befinde » sich gegenwärtig sieben Hill
teil im Bau . Ter vom Genossen Ehrcirstcin ( Wien )
erstattete Kajsaberichl weist an Einnahmen 102,002,11

Schilling , an Ausgaben 171,552 01 Schilling ans ,
Ter „ Naturfreund " hat eine Auflage von 155,000 ,

Litt die Berichte , die durch jene der Kontrolle

Der Untergang London ; .
Vier Tage und fünf Nächte lang stand

London dieser Tage im Banne eines Alptraumes .
Tag und Nacht surrten » nd lärmten die Propeller
der ' Aeroplane über den Giebeln der Stadl , über -
tönten drohend bei Tag den Lärm des Verkehrs ,
das Rollen » nd Stampfen der Autobusse und
Trausportantvs , die Hupen der Taxis und
privaten Woge » , das Klapper » der Pf' erdehufc
auf dem Asphalt der Straßen und das Klirren
der Straßenbahnen ; — sangen ihre monotone
Melodie in die Stille der Großstadt »acht , wen »
der Verkehr zur Ruhe gegangen ist und die
Hanplstadl der Welt in ihrem tiefen , dumpfen
Schlafe liegt , ans dem sie spät zu einem freich
losen Tage erwacht .

Am Tage jagten die Fliegerstaffeln in ge -
Ichlojseneil Formationen durch die Luft , bald keil
formig angeordnet , eine barbarische Phalanx ,
bald sich, wie im Spiele , auslösend ; schleppten sich
die schweren Vvmbeiifliigzenge , seltsam » » gelenkt
eingeht , begleitet , überholt und in flinken Kurven
angegriffen von Jagdflugzeugen und gelcnken
fchnelle » Kampfflieger ». Nachts konnte das vom
Kriege her immer noch geübte Ohr daS schwere ,
drohende Prvpellcrhäminern der mit Bomben
überladenen Riesenflugzeuge des Feindes von
dem helleren Knattern der Berteidignngsstaffel
unterscheiden . Scheinwerfer jagten nervös über
den Himmel , ihre Kegel krallte » sich Plötzlich a » f
einen bestimmten Punkt fest : zwei , drei weitere
Lichtkegel schoben sich lastend heran , bis — in
einer Orgie von Licht — die phantastischen
Schattenrisse der Bomben sich unwirklich abzeich¬
nete ». Tann wieder zündete irgendwo , unter
einem strahlenden Sternenhiiittnel , irgend ein
einsames Flugzeug ein seltsam blaues Licht an ,
das wie ein Komet quer über den Horizont schoß,
plötzlich im Riehls erlöschend . Oder es stiegen
irgendwo aus dem nachtschwarzen Himmel , der
bleiern unbelebt schien , Raketen auf , rot , gelb
und grün , schössen hin und her , als ob irgend
mehr als irdischer Feuerwerker einen tollen
Schabernack mit seinem pyrotechnischen Körpern
triebe . Irgendwo , wußte man , donnerten die

Abwehrgeschütze ein rasendes Schnellfeuer von
blinden Zchräppnclls in die bestirnten Nächte ,
irgendwo jagten und umkreisten sich im Zwei -
kämpf Verteidiger und Angreifer , indes ) die

Maschinengewehre in den Propellerlärm häm¬
merten . London hielt den Atem an . Ein dumpfer
Knall ! Hat der Feind seine Bomben abgeladen ?
Kriecht Giftgas über die Stadl ? Nein ! Tie über¬
wachen Werve » haben nur hinzugedichtet , was
diesem kriegerischen Spiel fehlt . Tie Bomben , die

ans uns prasseln , wurde » nicht wirklich geworfen
und die Ruinen sind nur bildlicher Natur .

Morgen wird die Stadt wieder zur Arbeit gehen
und die Hunderte von Reserveflieger » der nicht -
attiven Armee , die nachts London angegriffen
und verteidigt , Bomben geworfen und Phosphor -
patronen auf den feindlichen Flieger verschossen
haben , werden , cin wenig übcrnächligt , ein wenig
fröstelnd , in ihre Kontore und Büros zurück -
gekehrt , über Zahlenreihen und geschäftlichen
Korrespondenzen gebeugt sitzen .

Die Zeitungen aber , die eigene Kriegsbericht -
erstatter mit in die Luft gesandt hatte », berichteten
uns Morgen für Morgen , wie — wäre dies alles
kein Spiel gewesen — diese nächtlichen Attacken ,
diese „ Raids " im vollen Tageslicht die Stadt
zerhämmert hätte ». Wieviele feindliche , wieviel
eigene Flieger brennend abgeschossen worden
seien . Wieviele Tansende von Tonnen trotz der
Wachsamkeit der Verteidigung auf London ab¬
geladen worden wären : das Luftministerinm ein
großer Trümmerhaufen , ganze Stadtteile ver¬
nichtet » nd niedergelegt und die Stadl von den
Nebelschwaden der Giftgase entvölkert . Nicht
Tansende , nein , Hunderttausende vergiftet , ver -
vrannt . Das Leben der Stadt Paralysiert .
London , die Hauptstadt der Welt , vernichtet .

Tie Lnfti ' nanöver sind vorbei und es hat nur
ein paar Tote und Verletzte gegeben . Ta ist ein
Flugzeug brennend abgestürzt , dort sind zwei
Flugzeuge zusammengestoßen . Alles ist wie am
Schnürchen gegangen und die Sachverständigen
sitzen nunmehr über den hundert und aberhundert
Teilberichten ; den Filmaufnahmen , die die
Maschinengewehre gemacht haben , anstatt ihre
Phosphorpatronen zu feuern ; den Staffel -
Meldungen und Situationsberichten . Noch fehlt

und des Redakteurs ergänz ! wurde » , schloß sich eine
Debatte an ,

Fra » und Kind . Das ist der Titel einer , seit
längerer Zeil in Wien stallfindende » Ausstellung ,
Im Rahmen der Ausstellung werden Sondervorfiih
Hingen gegeben , welche praktisch - die Wege zu r
Gej » » de rha l t u n g von Frau und Kind zei¬
gen . Tie Wiener Arbeitersportlerinnen und Tnr -
nerinnen sind sehr gern gesehene Borführende , Sie

hoben stet » ein zahlreiches und dankbares Publikum .
Ihre Hebungen entsprechen den neuzeitlichsten For¬
men von Leibesübungen für das weibliche Geschlecht
» nd für die Kinder , Sie bewegen sich ans dein Ge -
biete des Geräteturnens , der Gymnastik , des Tanzes
und Spiels , Zahlreiche Eintritte in die Arbeiter

sportabieilnngen sprechen für die Güte der Hebungen
und ihre » Werbewert .

Ungarischer Arbeitersport . Die erste ungarische
Arbeilersporlzeitmig , der „ MnnkaS - Sport " , ist im

Verlag der MnnkaS Tcstedzö Egyesiilet erschienen .
Tic Sportizeitjchrift soll zehnmal im Jahre in unga -
rischer Sprache herausgegeben werden . — Am 5000 .
Meter - Laus stritte der Bndapester Arbeiierjporller
Rcmelh Vela mit 10 : 11 Minnlen eine neue Best

leistnng im ungarischen Arbcitersporllogcr aus .

In Belgien geht Handball vorwärts . Dar Auf¬
schwung des . Handballspiels in Belgien ist erfreulich .
Es sind bereits dreizehn Handball - Klnbs gegründet .

Das Rassballspiel in Wien . Die Befürchtungen ,
daß durch die starke Entwicklung des Handballspiels
in Wien der Rafsballspielbelrieb zurückgehe » werde ,
ist in das Gegenteil umgekehrt worden . Während
jicki an der vorjährigen Meisterschaft 50 Rassball -
Mannschaftcn beteiligten , waren eS in diesem Jahre
70, Rasiballmcisler wurde Wien Brigitten »«.

Bürgerlicher Sport .
Der Miitelenropa - Pokal - Spnk . Besser : Sonic -

inngS - Pokal . Denn alles lebt : Verbände . Vereine

Dienstag , den 21 . August 1928 .

und Schiedsrichter . Der Dumme ist — wie immer
— der sportlie - bendc Husche . r , der für teures Geld
etwas sehen will » nd — Vorstadtfnßboll vorgeführt
bekommt Von Professionals noch dazu ! Ŵ lch
große Hoffnungen » nd noch größere Bornum -
Reklame winde für die tschechischen Auserlvählten in
ihrer Presse „ Stimmung " gemacht . Und es kam da ,
erste Spiel » nd eine Niederlage . Na , in Prag wird
es noch geschafft werden — und draußen liegt der
erste Vertreter , auf de » gerade die stärksten Hwz .
innige » gesetzt wurden : Slavia , Tonntag langte «z
in Prag nur zu einem Remis ( 3 : 3) . nachdem n,
Wie » die Partie mit 3 : 1 verloren ging . Eine Hoff ,
» nng ist dahin , eS bleibt die zweite : Bittioria , Ihr
wird dasselbe Schicksal blühen , Ten tschechischen
Klubs sind Einnahmen von einigen Taiiseiiden ent »
gangen , büßen werden es sodenfalls Spieler , denen
die „ Gage " strafweise gekürzt werden wird , um (o
einen kleinen Trost und ' Ausgleich für den großen
Fischfang z» schaffen . Und die sportliche Seite ?
Berussspieler gegen Beriffsstckeler , Nation gegen
Notion ! Was dabei herausschaut , haben wir schon
oft erlebt , Völkerverständigung ans keinen Jag .

Herzlichen Dank

für die mir zum 12 . August
erwiesenen Aufmerksamkeiten

und Ehrungen .

Anton Schäfer ,
Reichenberg .

5: 53

Für die viele » Bezeugungen de « Mitge -
sühls und der Teilnahme , die uns anläßlich
des tragischen Hinscheiden « unseres lieben

Sohnes , reip . Anverwandten ,

Wttyettn 3l0tte
erwiesen wurden , sprechen wir ans diesem
Wege unsere » innigsten Trink ans .

GllnlerSdorf , im August 1928 .

Für die Hinterbliebenen :

Fridolin Ahn « .

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
iiiimiiii!iiiiiimHininiiiiniiiiiiiiinnii]niniinmiimuiiimnnitimiimnimniiimiiiiii!i!i !i:ii!i:i!ri

empfiehlt »Ich die », l. Behörden . Vereinen . Or » .
nlsatlonen . Gemeinden um) K»ulleutcn mr Herstellen !
Jon Drncksorten »ie : Tebelien . Büchern . Broichüren .
Zeitschriften . Zlrknleren . Mitgliedsbüchern . einladen -
len . Plakaten , Plngschrlften Fakturen . Brleloauiercn
usw. ts milder nnd rascher Atufüh - nnc . SeUmaichhten .
r —: betrieb end Rotatlon - betrleb
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die offizielle Gesamtdarstellung . Aber das Gesamt -
r c s u l t a t ist aus den täglichen Kampfberichten
schon vorwegzunehmen : Mag London auch gegen
' Angriffe zur Luft besser verteidigt sein als irgend
eine andere Stadl der Welt , mag man die feinsten
' Apparate haben , die das Kommen der Fliegir
längst verzeichnen , ehe sie dem unbewaffneten
Ohr vernehmbar , dem u»bewaffneten Ange ficht -
bar find , mag man die modernsten Einrichtungen
besitzen , um die » och unsichtbaren Flieger zu
lokalisieren , mag man eine lückenlose Kette von

Scheinwerfern besitzen , um den fliegenden Feind
dem Tunkel der Nacht zu entreißen und den besten
' Abwehrgeschützeil der Welt bloßzustellen . Niag
Großbritannien zahlreiche Jagdstaffeln besitzen ,
um Sperre zu fliegen , schwere Bomber zu über -

holen und anzugreifen . Mag es ( nach den Er -

fahrungen mit den deutschen Luftangriffen ans
englischem Boden ) die gesamte militärische Technik
und riesige Geldsummen in den Dienst des Lnft -
schntzes der Hanptstadl gestellt haben , die Tatsache
bleibt , daß es im Ernstfall dem angreifenden
Feinde an mehr als einer Stelle gelungen wäre ,
das Sperrfeuer der Luftabwehr durch die auf
dem Boden stationierten Tchnellgcschütze und das

furchtbare Maschincngewehrfeucr der schnellen
und beweglichen Jagdflugzeuge zu durchbrechen
und ihre entsetzlichen , Tod und Verderben säenden
Bomben nnd Torpedos abzuwerfen . Die Luft -
manövcr über London haben neu erwiesen , daß
die Lnftlvafse — ähnlich der Kavallerie in
früheren Zeiten — eine Offensivwaffe ist ; daß
es einem Angreifer mit starkem Offensivgciste
heute , allen Abwehrniaßnahmen zum Trotz ,
immer möglich fein Ivird , wenigstens einen Teil
feiner Bcrnichtnngsarbeit durchzuführen . Sie
haben erwiesen , daß die größere Geschwindigkeit ,
Wendigkeit und Steigfähigkeit der kleinen Jagd -
und Kampfflugzeuge nicht jene entscheidende
Ueberlegcnheit über den schweren, langsameren
Typ des Bombenflugzeuges darstellt , wie man
selbst in Sachverständigenkreise » angcnvminen
hat . Ist doch cin einziges Flugzeug , das mit Gift -
gaSbomben belade », die Sperre durchbricht und
feine Last im Zentrum der Stadt ablädt , im -
stände , einen ganzen Stadtteil zu gefährden und
die „ Moral " einer Millionenstadt in einem

Maße zu erschüttern , wie es selbst Monate der
Entbehrung und des Tnrchhaltens im vergan¬
genen Kriege nicht vernrocht haben .

Die Bilanz der Londoner Luftmanöver von
1928 ist ernst genug und sie geht nicht mir
London an . Sie gilt für alle großen Städte
Europas , Sic sind alle , trotz Abwehr , eine Beule
des zukünftigen Feindes , der sie binnen wenigen
Stunden »ach Ausbruch der Feindseligkeilen
lahmzulegen , ja vielleicht sogar zu vernichten ver -
mag . Eine Perspektive des Grauens eröffnet sich
vor dem inneren ' Auge dessen , der sich über die
Wirksamkeit der jüngsten Entwicklungen der Ver -
nichtnngstechnik Rechenschaft zu geben versucht .
Eine Perspektive des Grauens — selbst dann ,
wenn nur ein Teil , wenn nur ein Zehntel dessen
Wirklichkeit werden sollte , was die Experten des
Luft - und Gaskrieges uns seit Jahr und Tag
gcschäftlich - kalt vorrechnen .

London hat in den Tagen vom 12 . vis
19 . August auf dem Papier seinen Untergang
gefunden . So steht es in fetten Schlagzeilen über
die Riesensciten der englischen Zeitungen ge-
schriebe ». So hat es uns ms hundertstüiidstie
Brausen der Propeller in Herz und Hirn ge-
hämmert . Man möchte glauben : nun wäre die
Stadt mit Plakaten überklebt , die Hunde - i -
tausendfältig „ Nie iviedcr Krieg " in die Straße »
schreien , nun wären Plätze und Säle zum Berst - n
voll von Demonstranten , die «Krieg dem Krieg - "
riefen , nun seien sieben Millionen im vollen

Aufruhr gegen die Vision eines jüngsten
Gerichtes , das — diesmal noch — gnädig an ans

vorübergegangen ist.
Gemach — wohl ertönen Rufe . Aber m, >t

des Protestes , nicht der Aufruhr gegen einen

Krieg , der an sich feto, , sinnlos geworden ist,
sondern nach m ehr Verteidig u n g, »t e 1) r

Iagdstaffel ii , ut ehr Abwehrkauo n c »
und m c h r Schein w erfe r it . Der Durch -
bruch des Feindes aus London ist nicht zur
Mahnung geworden , sondern zu einem grandiosen
Propagandamittcl der Reaktion , die Luftstreil -
kräflc Britanniens zu verstärken und auszubauen .

Egon Wertheimer .
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